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nftalten 1 % 10 &: durch den Briefträger ins 
gebracht koſtet das Blatt 40 „ mehr. 


Anzeigen: 


Die Lage in China. 
Die Abſicht der deutſchen Regierung, 
„ möglichſt wenig Truppen in China zu belaſſen, 
4 iſt durch die über Erwarten geringe Etat$- 
ſtärke der oſtaſiatiſchen Beſatzungs⸗ Brigade 
gekennzeichnet. Es beſteht bekanntlich der 
Wunſch, auch hiervon noch Theile, ſobald es 
die Umſtände geſtatten, zurückzuziehen und 
ſchließlich ganz Nordchina zu räumen. Bei 
dem augenblicklichen Stande der Dinge aber 
mußte auch eine abermalige Verſchärfung der 
militäriſchen Lage, die hoffentlich nicht ein- 
treten wird, ins Auge gefaßt werden. 
Hinblick hierauf iſt die Zuſammenſetzung 
Gliederung des oſtaſiatiſchen Truppenkörpers 
mit Rückſicht auf eine alle unnöthigen Koſten 
ſcheuende Sparſamkeit außerordentlich zweck⸗ 
mäßig erfolgt. Sie geſtattet nämlich, wie die 
„Dtſch. W.“ mittheilt, nicht unbedeutende Ver⸗ 
ſtärkungen ohne Aufſtellung neuer Formatio- 
nen zu ſchaffen und demnächſt die Neubildung 
der wichtigſten kleinſten Truppenverbände 


* 


vornehmen zu können, ohne für dieſe neue, 


zuſammenfaſſende und beſondere Stäbe er⸗ 
fordernde Verbände einrichten zu müſſen. Das 
erhellt z. B. aus den Etatsſtärken der 27 In⸗ 
fanterie⸗Kompagnien, die nur 110 Köpfe be- 
tragen und durch Nachſchub zunächſt auf 200 
Mann gebracht werden können. Ferner ſind 

je drei dieſer Kompagnien zu einem Bataillon 
vereinigt, welchem alſo die vierte Kompagnie, 

die erforderlichenfalls aufgeſtellt werden 
würde, fehlt. Es könnte alſo ohne Schaffung 

neuer Kompagnieverbände eine Vermehrung 

von 27 „ 90 Köpfen = 2430 Mann, und mit 
Aufſtellung der fehlenden vierten Kompagnien 

bei den 9 Bataillonen Infanterie, jede Kom⸗ 
pagnie zu 200 Mann gerechnet 

0 „9 = 1800 Köpfe), eine Geſamfperſtärkung 
1 von etwa 4230 Mann erfolgen, wobei eine Bil⸗ 
dung neuer Regiments- und Vataillonsſtäbe 
unnöthig iſt. Eine entſprechende Vermehrung 

an Offizieren und Chargen und Schaffung 
neuer Kompagnieformationen iſt ſelbſtver⸗ 
# ſtändlich nicht zu umgehen. Ebenſo liegt es 


mit der weiteren Komplettirung der drei 
Batterien zählenden Artillerie-Abtheilung 
durch Einſtellung einer 4. Batterie, während 
allerdings die Bildung neuer Reiter⸗, Pionier, 
Train- und Sanitäts-Formationen wohl zur 
Aufftellung beſonderer Stäbe führen müßte, 
falls die Zuſammenfaſſung mehrerer kleinerer 
Ohne letztere Neubil⸗ 


Koſtenerſparn p chen Borbeugungs: 
maßregeln für alle Fälle zu vereinen. 
- 3 & 


Walderſee aus U des Al 
Thätigkeit in China ein ſchmei 
gramm gerichtet. 

Graf Waldersee wird mit dem geſamten 
Armee⸗ Oberkommando von Shanghai aus 
direkt nach Deutſchland zurückkehren und be— 
reits in den erſten Tagen des Auguſt in Ham⸗ 
burg landen. Der Feldmarſchall fährt nicht 
nach Bad Homburg vor der Höhe, ſondern 
direkt nach Hannover. Für die Seereiſe wird 
die direkteſte Route gewählt und nirgend Auf⸗ 
enthalt genommen. Alle anderen Mittheilun« 
gen find hinfällig geworden. Gräfin Walder- 
ſee wird im Juli in der Schweiz Aufenthalt 
nehmen und ſpäter ihren Gemahl in Hamburg 
empfangen. Der Geſundheitszuſtand des 
Grafen iſt durchaus gut. ? 

Der „Globe“ meldet aus Newyork vom 
11. Juni: Rockhill telegraphirt dem Staats- 
departement, die Pekinger Geſandten hätten 
es endgültig abgelehnt, die Löſung der chineſi⸗ 
ſchen Eutſchädigungsfrage dem Hgager 
Schiedsgericht zu unterbreiten. Die Waſhing⸗ 


toner Regierung gedenke indeß, ihren Vor⸗ 


ſchlag nicht aufzugeben, ſondern werde die 
Mächte direkt auffordern, ihm beizutreten. 
1 In London wurde geſtern eine Abordnung 
4 der Vereinigten Handelskammern, bei der ſich 
N auch zahlreiche Parlamentsmitglieder befan⸗ 
den, in Vertretung des erkrankten Staatsſekre⸗ 


Am erſten April. 


Original- Roman von Ida John⸗Arnſtadt. 
113 (Nachdruck verboten.) 


„Na? — Was ſoll denn das beißen? Da 


hört doch die Freundſchaft auf! — Seit wann 
hat denn Boris Rettingshofen Geheimniſſe vor 
ſeinem Karl? Du kommſt mir übrigens ſchon 
ſeit Wochen bedenklich vor. Biſt Du verliebt?“ 
„Frage nicht — Ein anderes Mal — 
Kommt Niemand mehr?“ 
| 3 „Wie Du ſiehſt, nein. Uebrigens — Hörſt 
Du? Das Theater hat ſchon angefangen; die 
Ouverture begonnen. Sag' Rettingshofen, 
kann ich Dir einen Dienſt erweiſen?“ 


„Ja“ 0 7 
f Na, ſprich! — Ich hab' zwar nicht mehr 
viel Zeit; meine Kleine wartet oben; aber Dir 
Was alſo be⸗ 


zu Liebe — laß ich ſie ſitzen. 
gehrſt Du?“ 8 

„Thu' mir den Gefallen und ſchau 'mal 
dort hinein.“ 


Berantwortl. Redakteur: R., O. Köhler in Stettin. 
Berleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 
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teiche aus ſeiner Wohnung entfernt und kehrte 
erſt in Folge des aufgehenden Brandes in dieſe 
zurück. Trotz mehrfacher Aufforderungen zum 
Weggehen hat er ſich immer von Neuem in die 
zum großen Theil ſchon brennende, mit Rauch 
erfüllte Wohnung begeben. Die genauen Feſt⸗ 
ſtellungen legen den Schluß nahe, daß er 
ſchließlich in Folge des zu langen Verbleibens 
in dem Haufe in ſeinem Schreibzimmer be⸗ 
wußtlos zuſammengebrochen iſt, als ein beim 
Bergen von Gegenſtänden ihm helfender Sol- 
dat der J. Kompagnie des 1. oſtaſiatiſchen In⸗ 
fanterie-Regiments auch noch in der Wohnung 
war. Der Soldat, der ſich zum Schluſſe nur 
durch Eintreteſt der von herabſtürzenden Bal⸗ 
ken zugeſchlagenen Eingangsthür ſelbſt retten 
konnte und der vorher beim Suchen nach einem 
anderen Auswege auch in das Schreibzimmer 
geeilt war, hat den aller Wahrſcheinlichkeit 
nach ſchon zu Boden geſunkenen General von 
Schwarzhoff nicht bemerkt. Der Brand hat 
in Folge der Bauart der Häuſer mit ſolcher 
Schnelligkeit um ſich gegriffen, daß von dem 
Moment des Erkennens des Feuers bis zu ſei⸗ 
ner Ausbreitung über das ganze, den abge⸗ 
brannten Komplex zum Schutz gegen die 
Sonne überſpannende Syſtem von Stroh- 
matten nur wenige Minuten verſtrichen ſind. 
Nach wieder nur wenigen Minuten hatten die 
herabfallenden brennenden Strohtheile und 
Holzſtücke die ſechs niedergebrannten Haupt- 
1 7 und das Asbeſthaus gleichzeitig in 
rand geſetzt, 


tärs Landsdowne vom Unterſtaatsſekretär 
Lord Cranborne empfangen. Die Abordnung 
verfolgte den Zweck, bei der Regierung auf die 
außerordentliche Bedeutung der unermeß 
lichen Handelsmöglichkeiten in China hinzu⸗ 
weiſen. Die Sprecher derſelben äußerten die 
Anſicht, daß die Einſtellung der Prüfungen 
für den chineſiſchen Zivildienſt auf fünf Jahre 
vom handelspolitiſchen Standpunkte nur ein 
Fehler ſei und befürworteten alle mögliche 
Unterſtützung und Ermuthigung für die 
Hangtſe⸗Vizekönige. Ferner bezeichneten ſie 
es als im Jutereſſe des britiſchen Handels 
wünſchenswerth, daß China nicht am Einkauf 
von Waffen gehindert werde. Der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Cranborne erwiderte der. Ab⸗ 
ordnung, er nehme mit Vergnügen wahr, daß 
alle Parteien über die chineſiſche Frage über⸗ 
einſtimmen. Der Wichtigkeit der handels. 
politiſchen Betrachtung der Angelegenheit ſei 
er ſich voll bewußt. Es ſei Pflicht der Regie⸗ 
rung, den Handelstreibenden volle Möglich— 
keit zur Entwicklung des Handels zu ſchaffen, 
aber jene müßten auch bereit ſein, eine gewiſſe 
Gefahr auf ſich zu nehmen, wenn ſie nicht von 
den Ausländern verdrängt werden wollen. 
Er glaube, daß die engliſche Regierung in der 
Förderung des Handels erfolgreich geweſen 
ſei. Cranborne erinnerte an das Abkommen 
mit Rußland, durch das England ein großes 
Gebiet für Eiſenbahnunternehmungen vorbe— 
halten ſei. Natürlich ſei auch Rußland ein 
ſchon großes Gebiet für Bahnunternehmungen 
vorbehalten. Vom gleichen Geiſte ſei das eng⸗ 
liſch-deutſche Uebereinkommen durchdrungen. 
Schließlich erklärte ſich der Unterſtaatsſekre⸗ 
tär gegen eine internationale Verwaltung 
Chinas, die deſſen Zerſtückelung zur Folge 


liegen weſentliche Nachrichten nicht vor. Lord 
Kitchener telegraphirt aus Pretoria von 
geſtern: Kommandant van Rensburg und 
ſein Kommando habe ſich in Pietersburg er⸗ 
geben. Einhundert Bewaffnete ſeien ſchon in 
die Stadt gekommen, andere würden folgen. 
— Im engliſchen Unterhauſe theilte geſtern 
Chamberlain mit, Milner werde wahrſchein⸗ 
lich im Auguſt nach Südafrika zurückkehren. 

Nach einer Meldung aus Newyork giebt 
Krüger ſeinen Beſuch in Amerika auf. 

In Berlin hat geſtern die Sache der ſüd⸗ 
afrikaniſchen Freiheitskämpfer einen Triumph 
gefeiert, der Alles auf dieſem Gebiete bisher 
in Berlin Dageweſene in den Schatten ſtellt. 
Man ward in einzelnen Augenblicken geradezu 
an die begeiſterungs-durchtobten Tage des 
Kölner Krüger⸗Beſuchs erinnert. A. G. Dewet, 
der Neffe des „ſchwarzen Chriſtian“, war auf 
ſeiner Agitationsreiſe durch den Kontinent 
um dritten Male in der deutſchen Reichshaupt⸗ 
Habt eingekehrt und hatte die ungezählten 
Burenfreunde Berlins zu Tauſenden nach der 
Philharmonie gelockt. Um 8 Uhr war der 
große Saal bereits überfüllt. Dewet, eine 
ſympathiſche, gebrännte Jünglingserſcheinung, 

ö ei jeinen Eintritt in den Saal mit 
ſtürmiſchem Beifall begrüßt. Ein ‚Vertreter 
der internationalen Burenliga eröffnete die 
Verſammlung mit einer zündenden Anſprache. 
Der ſich gegenwärtig in Südafrika abſpielende 
Kampf werde nicht zu Ende ſein, wenn wider 
Erwarten der Friede von den Engländern er— 
zwungen werden ſollte; dieſes Ringen ſtelle 
nicht mehr einen Kampf der Engländer gegen 
die Buren dar, ſondern es werde gefochten um 
die Frage, ob der Materialismus den Sieg 
über den Idealismus davontragen ſolle. -(Leb- 
haftes Bravo.) Und an der Löſung einer für 
die geſamte Kulturwelt ſo bedeutungsvollen 
Frage werde ſich Europa hoffentlich über kurz 
oder lang auch betheiligen. Hierauf betrat 
Dewet die Rednertribüne und begann unter 
ſtürmiſchen Hochrufen und Händeklatſchen des 
Auditoriums ſeine Kriegserlebniſſe zu ſchil— 
dern. Seine Ausführungen waren feſſelnd; 
aber bei Weitem intereſſanter war es, das zur 
hörende Publikum zu beobachten. Das be- 
ſcheidene Auftreten 'des jungen Buren, die 
leidenſchaftsloſe Art ſeiner Erzählung, die in 
ihrer Schlichtheit und Biederkeit den Stempel 
der Wahrheit an der Stirn trug, verſetzte die 


Im engliſchen Unterhauſe fragte geſtern 
Norman an, ob die Regierung irgend eine In⸗ 
formation geben könne betreffend die Mit⸗ 
theilung, daß Deutſchland die Abſicht habe, 
eine erhebliche militäriſche Macht in Shanghai 
aufrecht zu erhalten. Cranborne erwidert, im 
September vorigen Jahres habe die deutſche 
Regierung eine Anzahl Truppen in Shanghai 
gelandet zu dem Zwecke, bei der Aufrecht; 
erhaltung der Ordnung daſelbſt mitzuwirken. 
Die engliſche Regierung habe erfahren, daß 
Deutſchland beabſichtigt, die Garniſon in 
Shanghai jedenfalls für jetzt aufrecht zu er⸗ 
halten. Er habe keine Kenntniß davon, daß 
Deutſchland in Bezug auf dieſe Abſicht irgend 
eine Erklärung an die engliſche Regierung 
habe gelangen laſſen. 


Brand im Winter⸗ 
palais 


bringt ein Brief aus dem Armee-Oberkom⸗ 
mando zu Peking, der im eee 

öffentlicht wird, einige Details. Es 
ei iar eier ache des Brau- 
es, der in dem nordöſtlichſten, als Anrichte⸗ 
zimmer benutzten Raume des Feldmarſchall— 
hauſes (nicht des Asbeſthauſes) gusgekommen 
iſt, kann mit voller Gewißheit ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nicht feſtgeſtellt werden, weil der in dem 
Hauſe ſchlafende Mann, eine zum Dienſt des 
Herrn Feldmarſchalls befehligte Ordonnanz, 
das Gebände ungefähr 34 bis 1 Stunde vor 
Ausbruch des Feuers verlaſſen und ſich ſeit⸗ 
dem Niemand im Hauſe befunden hat; denn 
auch die chineſiſchen Kulis, welche ſich im 
Dienſte des Feldmarſchalls befinden, hatten 
bereits um 9½ Uhr Abends das Haus in der 
Richtung nach ihrer Wohnung verlaſſen. Alle 
Anzeichen weiſen aber mit ziemlicher Sicher: 
heit darauf hin, daß der Brand von einen in 
dem betreffenden Zimmer an der Außenwand 
ſtehenden eiſernen Ofen, der zum Wärnien der 
Speiſen diente, ausgegangen iſt. Trotz des 
Schutzes durch eine Asbeſtplatte ſcheint ſich das 
im Ofen noch glühende Feuer auf die Papier⸗ 
und Holzbekleidung der Wand von ſelbſt über⸗ 
tragen zu haben. Eine „Unvorſichtigkeit der 
genannten Ordonnanz iſt ſchwer anzunehmen, 
böswillige Brandſtiftung ſo gut wie ausge⸗ 


ſchloſſen. Der beim Brande verunglückte] Zuhörer in einen förmlichen Taumel. Wäh⸗ 
Chef des Generalſtabes, Generalmajor von rend bei Erwähnung der Namen Chamberlain, 


Schwarzhoff, hatte ſich kurz vor Beginn des 


} \ Cecil Rhodes, Milner u. ſ. w. Pfuirufe und 
Feuers zu einem Spaziergange am Lotos- 


nicht gerade Koſenamen den Saal durchdröhn— 


„Nimm's mir nicht übel — Später ſag' ich früher ſtand ich auch auf Deinem Standpunkte, 
Dir alles — Jetzt ſchau nur einmal, wer da die Dinge nach dem Scheine zu beurtheilen; 
vorn, — bitte, nimm einmal die Thür ein jetzt iſt das anders.“ 
wenig zurück, daß wir hineinblicken können: „Ja. Du biſt ein ſonderbarer Schwärmer 
ſo — ach, Himmel! Mach zu! Mach die Thür geworden; das ſagen noch mehr Leute außer 
zu! Karl! — Komm fort!“ i mir: doch willſt Du mich nicht aufklären? 

„Um's Himmels willen, Rettingshofen, was Oder willſt Du auch mich, Deinen beſten 
fällt Dir nur ein! Wir blamiren uns ja end- Freund, im Dunkeln laſſen?“ 
los! — Was haſt Du nur!“ Weißt Du, Karl, wenn ich mein Geheimniß 
z Entſetzlich! — Das kann eben nur mir nicht fo ſorgfältig vor jedem Menſchenauge 
paſſiren! — Uebrigens, wenn Du hinauf mußt, und Ohre gehütet hätte, ſelbſt vor Dir, dann 
Baurath, zu Deiner — Deinem Rendezvous, könnte ich denken, die junge Intrigantin da 
ſo, bitte, geh! Ich bin jetzt unfähig, irgend drin hätte mir heute einen Streich ſpielen 
etwas zu beſchließen — Komm' as bitte, wollen, denn ich weiß, fie haßt mich — Oder 
nach dein Schluß der Oper in unſere Stamm- — wart’ mal! — Ja, ja: das iſt möglich: viel⸗ 
kneipe; heut' ſind wir allein dort, weil ſie alle leicht hat ſie eine Freundin, die ſich ihr anver⸗ 
im Kavalierverein — “ traut und ſie als Stellvertreterin hierher ge— 

„J. bewahre; jetzt bleibſt Du hier! Wo ſchickt hat, um vorher auszukundſchaften, wie 
würd' ich Dich denn in ſolch' einem Zuſtande Derjenige, welcher — wie Juan ausſieht.“ 
allein gehen laſſen und für einen Moment Die letzten Worte ſchien Baron Rettings⸗ 
muß ich meine künftige kleine Braut doch auf- hofen zu ſich ſelbſt zu ſprechen, wenigſtens 
ſuchen, fie wenigſtens zu verſtändigen —“ blickte er wie geiſtesabweſend neben feinem 
„Ach! Iſt es wirklich ernſt? Du Glück- Freunde vorbei in die Garderoben hinein, jo 
Ich gratulire!“ daß dieſer ſeine Hand erfaßte und ängſtlich 
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ten, brach das Publikum, als der Erzühter 
ſeine eigenen den Engländern geſpielten 
Streiche zum Beſten gab, in ein Beifallstoben 
aus, wie es die Prunkräume der Phtehar 
monie wohl ſelten durchzittert haben mag. 
Und wie dann der Dolmetſcher Schavalter die 
letzten Worte des Redners überſetzte: „Die 
Buren haben an die europäiſchen Kulturvölker 
nur die eine Bitte: Schützt uns vor dem Bruche 
des Völker- und Kriegsrechts, erbarmt Euch 
unſerer hülfloſen, hungernden, geſchändeten 
Frauen und Kinder, ſo werden wir mit den 
engliſchen Söldlingen ſelber fertig“ — da 
wollte der Beifallsſturm überhaupt nicht 
enden. Immer von Neuem brach das Toben 
los und dauerte Minuten lang an, bis ein 
Komiteemitglied ſich zu herzlichen Dankeswor⸗ 
ten für die ſpontane Kundgebung erhob und 
unter allgemeinem Jubel vorſchlug, an die 
franzöſiſche Abtheilung der Liga ein Syni⸗ 
pathie-Telegramm zu ſenden. Spät Nachts 
erſt endete die impoſante Kundgebung, die den 
hülfsbedürftigen Burenhinterbliebenen ein er⸗ 
kleckliches Sümmchen eingebracht haben dürfte. 
Die Binnenſchifffahrt. 

Ein wie wichtiges Glied in dem deutſchen 
Verkehrsſyſtem die Binnenſchifffahrt bildet, 
eigt die Entwickelung der Zahl und Größe 
er Binnenſchifffahrtsgefäße. Die Zahl dieſer 
Schiffe iſt in den 20 Jahren von 1877 bis 1897 
von 17 653 auf 22564, alſo um 28 Proz. ge⸗ 
ſtiegen. Die Tragfähigkeit hat ſich aber von 
1 400 000 Tonnen auf 3 400 000 Tonnen, alſo 
um 143 Proz. gehoben. Am 1. Januar 1898 
hatten die ſämtlichen deutſchen Seeſchiffe einen 
Raumgehalt von rund 1600 000 netto Regiſter⸗ 
tons. Rechnet man auf eine Regiſtertonne an 


mittelſchwerem Gut etwa 1,5 Gewichtstonuen, 


zu 1000 Kg., ſo betrug das Ladegewicht der 
deutſchen Seeſchiffe an dem bezeichneten Zeit⸗ 
punkte rund 2400 000 Tonnen, blieb alſo hin⸗ 


ter demjenigen der z. Z. vorhandenen Binnen- 


ſchiffe um 1000 000 Tonnen zurück. Bezeich- 
nend iſt dabei, daß, während die kleinen Fahr⸗ 
zeuge unter 200 Tonnen Ladevermögen in die- 
ſem Zeitraume ſich nur minimal vermehrt 


haben, die Zahl der mittleren Schiffe von 200 
bis 400 Tonnen Ladevermögen von 967 auf, 
2673 ſich vermehrt, alſo nahezu verdreifacht 
und die Zahl der großen Schiffe über 400 


Tonnen Ladevermögen ſogar von 137 auf 1541 
ſich vermehrt, alſo mehr als verzehnfacht hat. 


Wenn auch nicht in demſelben Maße wie auf 
dem Gebiete der Seeſchifffahrt, hat ſich auch 
die Zahl der im Binnenſchifffahrtsverkehr ver⸗ 


wandten Dampfer ſtark gehoben. Sie ſtieg 
von 570 mit rund 35 Tonnen Pferdeſtärken 


auf 1953 mit rund 240 000 Pferdeſtärken, die 


Zahl der Perſonendampfer von 269 auf 841, 
die der Güter⸗ und Schleppdampfer von 301 
auf 1109. Endlich iſt noch zu erwähnen, daß 
der Verkehr jelbft ſich in noch höherem Maße 
als die Tragfähigkeit der Binnenſchifffahrts⸗ 
gefäße gehoben hat; denn er ſtieg um 159 Proz. 
gegenüber einer Vermehrung der Tragfähig⸗ 
keit der Schiffe um 143 Proz. Hieraus hellt, 
daß die Ausnutzung des Laderaumes in den 
bezeichneten 20 Jahren eine ſehr viel inten- 
ſivere geworden iſt. Beide Momente, die durch⸗ 
ſchnittliche Vergrößerung der Binnenſchiff⸗ 
fahrtsgefäße und die Ausnutzung des Lade— 
raumes haben denn auch dazu geführt, daß in 
dieſen 20 Jahren die Transportkoſten auf den 
deutſchen Waſſerſtraßen faft auf die Hälfte 
herabgegangen ſind und zur Zeit nur etwa 
einen Pfennig auf das Tonnenkilometer be— 


dem Sultan von Marokko, wird erzählt: Der 
Sultan iſt noch nicht 23 Jahre alt und kam 


erſt vor einigen Jahren auf den Thron. Da 
er in der Abgeſchloſſenheit ſeines Palaſtes 


unter den eiferſüchtigen Augen des geſtrengen 


Großveziers, der als Regent fungirte, aufge- 
wachſen iſt, kann man kaum von ihm erwar⸗ 
ten, daß er von der Regierung ſeines Landes 
viel wiſſen ſollte. Er iſt daher von mauriſchen 
Miniſtern umgeben, die das Regierungs— 
geſchäft beſorgen, wie ihre Vorväter es ſeit 


Jede Frauen⸗ 


Damen! Um keinen Preis! 
geſtalt iſt eine Sphinx!“ 
ae Geſchichte; darum ſo intereſſant für 
uns!“ 
„Jawohl; bis wir das Räthſel ihres Daſeins 
gelöſt haben. Alles Falſchheit, Berechnung, 
Lüge! Daß ich das erfahren mußte! Auch 


von ihr verrathen, die jo hoch ſtand, unerreich- 


bar! — Pfuf! Welch ein Ekel faßt mich an! 
— Komm', laß uns gehen!“ 

„Ja, liebſter Boris, erſt muß ich hinauf zu 
meiner Flamme — Gehſt Du mit?“ 

„Ich kann Dich ja auf der Treppe erwarten; 
werde einſtweilen die Komödiantengeſichter be- 
trachten, die hier gemalt und gemeiſelt zur 
Schau ausgeſtellt ſind. Keine jener gefeier⸗ 
ten Künſtlerinnen der Bühne kommt an ®er- 
ſtellung der Dame Haſſard gleich. Sie über⸗ 
trumpft ſie alle! — Nur ſchade, daß ich der 
Narr bin, mit dem ſie ihre Rolle ſpielt. 
Dauert's lange, Karl, Dein Stelldichein? 
Oder kommſt Du bald wieder?“ 

„Ohne Dich geh' ich keinen Schritt; mag 
mein Liebchen warten! Ehe die Oper zu Ende 


Vonnerſtag, 13. Zuni. 


Anuahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 8, 
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Jahrhunderten beſorgen. Er ſelbſt iſt eine 
ſehr intereſſaute Perſönlichkeit. Man hat ges 
ſagt, er ſei gleichgültig, unwiſſend und kin⸗ 
diſch, ſpiele den ganzen Tag mit mechaniſchem 
Spielzeug und betheilige ſich an der Regierung 
überhaupt nicht thätig. Das iſt nicht ganz 
richtig. Er iſt keineswegs gleichgültig, ſon⸗ 
dern lernt ſehr ſchnell. Gewiß iſt er unwiſſend 
inſofern, als er weſtlichen Unterricht irgend 
welcher Art nicht genoſſen hat. Während er 
unter der Regentſchaft des Großveziers im 
Palaſt eingeſchloſſen war, hatte er keine Ge⸗ 
legenheit, etwas zu lernen und dann kam er 
ſofort auf den Thron, an den er gefeſſelt ik. 
Kaid Maclean hat ihn jedoch ein wenig 
Engliſch gelehrt und er vermag mit Hülfe 
Mienenſpiels und vieler Geſten mit engliſchen 
Reiſenden ſich zu unterhalten. Für London 
intereſſirt er ſich ungemein. Ich glaube, er 
würde Alles hingeben, was er hat, wenn er 
ſich einmal London anſehen könnte. Während 


lebte, ſprach er kaum von etwas Anderem als 
von der verſtorbenen Königin von England, 
vom „Emperor Pruss“ und von Paris und 
Berlin. Die Königin Viktoria hatte er be⸗ 
ſonders ins Herz geſchloſſen. Der Kaiſer Wil- 
helm erregt ſeine Bewunderung, er hält ihn 
für einen wahren König und König Eduard 
iſt in des Sultans Augen ein ſehr großer und 
guter Mann, obgleich er eigentlich nicht viel 
von ihm wußte. Weſtliche Spielſachen hat er 
äußerſt gern. Er beſitzt ein Fahrrad, das er 
gut und ſcheinbar mit Vergnügen reitet. Sein 
letztes Steckenpferd iſt das Pboetegraph 
Es dauerte einige Zeit, bis ich ihn überreden 
konnte, ſich von mir photographiren zu laſſen, 
da es ſeiner Religion zuwiderläuft, den Men⸗ 
ſchen auf irgend eine Weiſe abzubilden. 
Schließlich gab er ſeine Zuſtimmung und ich 
beſitze eine ſchöne Photographie von ihm, wie 
er neben ſeinem Fahrrad ſteht. Sobald ſeine 
Sklaven das Bild ſahen, wollten ſie ebenfalls 
photographirt werden, aber Keiner ohne ſein 
Rad. Der Kinematograph hat ſeinen Weg 
zum mauriſchen Hof gefunden. Keine Erfin⸗ 
dung Europas und Amerikas hat dem Sultan 
fo viel Vergnügen bereitet als der Kinemato⸗ 
graph. Er beſitzt Films von faſt allen Feſtlich⸗ 
keiten und Ereigniſſen, die aufge wor ⸗ 
den ſind, und geräth in Entzücken darüber. 
Diefe Dinge haben in ihm mehr als alles 
Andere den Wunſch wachgerufen, aus der 
Eintönigkeit ſeines Hofes fort zu kommen und 
die Wunder der Welt zu ſehen. Aber er weiß, 
daß das unter dem jetzigen Regime nicht mög⸗ 
lich iſt. Er würde nicht nur ſeine Kaſte ver⸗ 
lieren (obgleich ich zweifle, daß er ſich darüber 
beſonders betrüben würde), aber es würde 
wahrſcheinlich eine Revolution geben und er 


möchte er ſeine großen Beſitzungen doch ni 

verlieren, um ſich prächtige Dinge anſehen zu 
können. Weiter wird der Sultan als fork⸗ 
ſchrittlich, ſtatt fanatiſch konſervativ wie der 
Durchſchnittsmaure, und als ſehr human ge⸗ 
ſchildert. In dem Wettſtreite der Nationen 
um Marokko wiſſe er nicht, was anzufangen. 
Wahrſcheinlich aber habe Kaid Maelean einen 
kleinen Plan in der Taſche, den er den Kabi⸗ 
netten von London und Berlin enthüllen 
wolle. 5 — 


Der Kaiſer fuhr geſtern Abend um 7 Uhr 
am Hotel Reichshof vor, um dem früheren 
ruſſiſchen Botſchafter in Berlin, Grafen Schu⸗ 
waloff, einen Beſuch abzuſtatten. Der Mon- 
arch wurde von dem ruſſiſchen Würdenträger 


weilte bis gegen 348 Uhr. Der Kaiſer war 
außerordentlich guter Laune und führte in 
franzöſiſcher Sprache eine ungemein angeregte 
Konverſation. Die Denkmünze für die 
Chinakrieger wird nach einem eigenhändigen 
Entwurf des Kaiſers von Profeſſor Walker 
Schott modellirt; ihre Prägung ſoll, ſoweit 
bisher feſtſteht, der königlichen Münze über⸗ 
tragen werden. n 
nur um etwa 30 000 Exemplare handelt, wird 
doch mit Volldampf gearbeitet werden . 


da die Fertigſtellung der Stempel immerhin 


einige Zeit in Anſpruch nimmt. — Der 


ſtillen, geheimnißvollen Sprache des Welt⸗ 
räthſels. 
Baron von Rettingshofen warf einen Blick 
hinauf und preßte des Freundes Arm. Noch 
nie hatte er ſich ſo unglücklich gefühlt, als in 
dieſer Stunde, und er war doch ein viel⸗ 
erfahrener, vielgetänſchter Mann von a 
Jahren! Manchen Strauß mit dem & 
hatte er ſchon durchgekä und war nicht 
immer ſiegreich daraus hervorgegangen; im 


Gegentheil; und endlich, mit allem Fleiß und 2 3 


aller Uebung hatte er alles Ideale von ſich ab» 
geſtreift und war geworden, was die Geſell⸗ 
ſchaft aus ihm gemacht hatte, ein Mann „von 
Bildung und Weltgewandtheit“, bis ſie ihn 
geweckt hatte, die unbekannte, geiſtreiche, hoch⸗ 
herzige Briefſchreiberein Ch. Haſſard.. .. Wie 
hatte ſie es verſtanden, ihm das verlorene, frei⸗ 
willig aufgegebene Paradies wieder aufſuchen 


und neu erobern zu helfen! Wie konnte fie br 4 


thören und berüden! Wenn er nur ihrer 


Naturſchilderungen gedachte! Sie hatte auch Be 


den nächtlichen Winterzauber gemalt, under 


gleichlich, in der edlen Sprache ihres Stiles? 


der 7 Monate, die ich am mauriſchen Hofe ver⸗ 3 E 


würde feinen Thron verlieren, md Schl — 


vor deſſen Appartements empfangen und ber 


Wenn es ſich zunächſt auch 5 


dort ſitzt!“ 

„Dort! Hör' mal, Boris, Du träumſt wohl? 
Dort werden viele Damen ſitzen. Weißt 
Du eine beſtimmte Nummer?“ 

„Freilich Neununddreißig! — Komm' 


Hineinſchauen in die Loge? 


Ich denke, Du 


erwarteſt einen Engel in Mädchengeſtalt auf 
Nr. 39 zu finden, und nun dieſe Scene!? Biſt 
Du ſo enttäuſcht?“ 

„Ja; furchtbar; weil ein Teufel mir den 


gieb mir Deinen Arm! Iſt Dir ſchwindelig?“ Garderobiere, und die Mütze! Nummero 108!“ 
„Nein: gar nicht! Wie kommſt Du darauf? .. Eine klingende Münze flog auf den Tiſch. 
Sehe ich ſo aus?“ Binnen wenigen Minuten und mit Hülfe 


. ; : | feines Freundes gut eingehüllt, ſchritt 
„Ich dachte nur — Du ſcheinſt ein wenig 8 — in Arm mit 2 — — 5 


mit, ich werde Dir den Platz zeigen; eigentlich Streich geſpielt hat, mir die unausſtehlichſte irre zu reden.“ Baurath die Marmortre des Opern⸗ 
müßt⸗ ich ſelbſt gehen; aber — ich weiß nicht Perſon, dic ich tenne, in den Weg „ „Baurath, ich ſehe, ich muß Dir alles beich. haufes Boon in das ra ä 
Dies befällt mich plötzlich ſolch ein merfwür-) „Ah, die niedliche, ſchlanke Brünette in ben, alles, denn meine Weisheit iſt arg in das Wie im Schnee, 
diges Lampenfieber und eine Ahnung —* (weiß, die ſich ſo erſchrocken nach uns umdrehte Wanken gekommen — Wo können wir uns All' die herrlichen Bauten, Denkmäler, Pläge Dauer.“ 
„Trink' einen Cognac, armer Kerl, denn und plötzlich jo blaß wurde? wohl ausſpr 7 3 und Anpflanzungen in dem weißen Schmucke, 
denn Du Lampenfieber haft, dann geht es um! „Ja; die größte Schlange, die es giebt: „Bleiben wir doch hier! von unzähligen Lichtflammen beſtrahlt und 
ein oder Nichtſein. Wen hoffſt Du denn auf Bernani's Erzieherin!“ R ier? Keine Minute! Ich muß hinaus, vom Rieſenathem und Treiben all des 
A „Aber ein entzückendes Geſchöpf: prachtvolle in Nacht und , ſonſt muß ich er- Menich und Gewüßles erfüllt! und 
„Vorläufig — Niemanden — Karl! —“ Figur und ſchöne Augen.“ 5 2. und zudent, wenn das — — darüber der ernſte, fi — ſtern ⸗ 
„Was denn, Boris? a „Man ſieht, wie man ſich ändern kann; Aktſchluß herausdrängt! ſehen, Nachthimmel, monderbellt., mit der 


„Du, Karl, haſt Du ſchon einmal mit einer 
geiſtreichen Frau korreſpondirt?“ 

Der Gefragte lachte auf: „Ja; ich denke. 
Das weißt Du doch am beſten.“ — 
Ich meine, ernſthaft und auf länger?“ 


„Ernſthaft? * or a auf länger 


. dazu Fut mir die Geduld. Der e 2 
lch entzückender Anblick! Kampf mit der Frauenlogik ermüdet für Se 


(Fortſetzung folgt.) N Be 


„Wo?“ x „Bſt! Keine Voreiligkeiten! 's iſt ein ſtatt⸗ bat: „Boris, nimm Dich doch zuſammen! Du iſt, find wir doch im Klaren!“ \ Err ſeufzte tief auf, und der neben 
„Thür rechts. Br licher Berg von Schwierigkeiten zu überwin⸗ ſprichſt in Räthſeln und ich glaube, wir gehen „Ja; gewiß ... Alſo hinaus! Wir können | fchreitende Freund ließ ihn verſtändnißvoll g 
1 „Jawohl — Und weiter? 8 den, bis wir jo weit ſind — Aber jetzt ſag' mir jetzt zum nächſten Mediziner; Profeſſor B. ja ein wenig draußen promeniren; ſtill ſitzen gewähren, bis der Baron ſelbſt das Schweigen 1 
4 „Sieh' doch, wer — wer — ob eine Dame blos, vor was Du Dich ſo entſetzt haft beim wohnt ganz in der Nähe — Komm, Kleiner; könnt' ich ohnehin nicht .. Meinen Pelz. brach Be 
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neralleutnant Köpke, Kommandeur der 5. Di- 
viſton, iſt, in Genehmigung ſeines Abſchieds⸗ 
geſuchs, mit Penſion zur Dispofition geſtellt 
worden. Herr Köpke ſtand ziemlich nahe vor 
der Beförderung zum kommandirenden Ge 
neral; er war am 15. Juni 1898 Diviflonär 
eworden. Mit der Führung der 5. Diviſion 
m Frankfurt a. O. iſt, wie ſchon gemeldet, 
Generalmajor v. Dulitz, Kommandeur der 2. 


Garde⸗Feldartillerie-Brigade, beauftragt wor⸗ 


den. — Der Hamburger Großinduſtrielle und 
Seeſiſcherei⸗Beſitzer Heinrich Benk, der in Peſt 
dor einigen Tagen eintraf, iſt geſtern plötzlich 
einem Herzſchlage erlegen. — In Striegau 
and geſtern Nachmittag die feierliche Bei⸗ 
ng der Leiche des am 10. April in China 
9 Hauptmanns Georg Bartſch vom 
oſtaſiatiſchen Infanterie-Regiment ſtatt. 
Auf Befehl des Kaiſers nahm eine Kompagnie 
und die Kapelle des in Schweidnitz garniſo⸗ 
nirenden Grenadier⸗Regiments Nr. 10 an der 
Beiſetzung theil. — Für Vorbereitungen zum 
Kaiſerbeſuch bewilligten die Stadtverordneten 
in Halle 70000 Mark. — Der Landesverein 
preußiſcher Volksſchullehrerinnen beginnt jetzt 
mit ſtatiſtiſchen Aufnahmen über das Lebens- 
und Dienſtalter der Volksſchullehrerinnen. 
Sie ſollen ein einwandfreies Material liefern, 
um die Ausdauer der Frau im öffentlichen 
Lehramte zu beweiſen, die in der Preſſe und in 
öffentlichen Verſammlungen häufig angezwei⸗ 
felt wird. — In Oppeln begingen geſtern 
Nacht in der Malapaneſtraße zwei Leutnants 
arge Ausſchreitungen, indem ſie gegen das 
Publikum mit gezogenen Degen losgingen 
und die einſchreitenden Nachtwächter verhafte⸗ 
ten. Schließlich gelang es, einem der Leut⸗ 
nants den Degen zu entreißen. — Die Groß⸗ 
induſtriellen der thüringiſchen Induſtriebezirke 
haben wie die pommerſchen Induſtriellen die 
Reichsregierung um Zulaſſung ruſſiſch-polni⸗ 
kor Arbeiter zur Beſchäftigung in den In⸗ 
uſtriebetrieben erſucht. — In Bromberg fand 
am Sonntag ein ſozialdemokratiſcher Partei⸗ 
tag für die Provinz Poſen ſtatt. Auf Antrag 
der Wahlprüfungs⸗Kommiſſion wurde ein 
Mandat als ungültig erklärt, da es von der 
polniſch⸗ſozigliſtiſchen Partei unterzeichnet ſei. 
Dieſe Partei habe ſeit ihrem letzten Parteitage 
in Berlin nichts Gemeinſames mehr mit den 
deutſchen Sozialiſten und könnte von ihnen 
nicht mehr als ſozialdemokratiſch anerkannt 
werden. Auf Antrag von Roſa Luxembur 
wurde eine Reſolution angenommen, in wel⸗ 
cher das Vorgehen der polniſchen Sozlaldemo- 
kratie gerügt und ausgeſprochen wird, daß die 
polniſche ſozialiſtiſche Partei nicht mehr als 
politiſche Partei anerkannt werden ſoll. Es 
wurde ein Agitationskomitee gewählt, das die 
Agitation unter den Polen, namentlich in 
1 und Weſtfalen, bewerkſtelligen 
wi, 


Deutſchland. 


Berlin, 12. Juni. Zur Lage der Reichs 
finanzen und dem Mehrbedarf an Matrikular⸗ 
umlagen im nächſtjährigen Etat ſchreiben die 
„Berl. Pol. Nachr.“: Wenn in der Preſſe im 
Hinblick auf die Aeußerung des Reichsſchatz⸗ 
ſekretärs, nach der man ſich für das Rechnungs⸗ 
jahr 1902 auf einen Mehrbedarf an Matri⸗ 
kularumlagen von 70 bis 80 Millionen Mark 
b machen müſſe, darauf hingewieſen wird, 
aß die Zoll⸗Einnahmen, insbeſondere der Er- 
trag der Getreidezölle vom Monat April wie⸗ 
der ſteigt und daß im nächſten Etatsjahre mit 
Rickſicht auf die Mißernte, namentlich an 
Wintergetreide eine beträchtliche, Zunahme der 
Getreideeinfuhr und demzufolge des Ertrages 
der Getreidezölle zu erwarten ſei, ſo iſt es zwar 
ifellos richtig, daß jene Umſtände zu einer 
lichen Vermehrung der Iſteinnahmen aus 

den Zöllen in dem laufenden Jahre führen 
werden. Es iſt aber nicht wahrſcheinlich, daß 
— auf die Etatsaufſtellung für 1902 einen ſehr 
arten Einfluß ausüben werden. Bekanntlich 
werden die Einnahmen des Reichs, insbeſon⸗ 
dere die Zölle und Verbrauchsſteuern nach dem 
wirklichen Durchſchnittsertrage der letzten 
ahre in den Etat eingeſtellt, und man hat 
gegenüber von Verſuchen, an Stelle der fo er- 
ttelten Zahlen auf Schätzung beruhende 
Werthe einzuſtellen, auch im Reichtstage im 
Intereſſe einer feſten und ſicheren Grundlage 
der Etatsaufſtellung an dieſer Methode feſtge⸗ 
ee Während für die übrigen Zölle der 
atsaufſtellung der Durchſchnitt des Iſtein⸗ 
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Or. Wollweberſtr. 7, empfiehlt alle Sorten Kartons 
zu den billigſten Preiſen. Spezialität: Ladeneinrich⸗ 
tungen. Kartons aus Lederpappe für Poſtſendungen 
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repräſentirt die vollkommenſte und haltbarſte Jalouſie 


der Gegenwart. Beeinträchtigt nicht die Faſſade, ver⸗ 
hütet das Klappern, Schräghängen und Heraus: 
ſpringen aus den Führungen. 


Preis ſür gewöhnliche Fenſter % 14—18, 


He mann Liekfeld, 


Comtoir u. Fabrik: Stettin, Grabowerſtr. 29. 


Trauringe 
bis 36 Mark vorräthig 
empfiehlt bei bekannt ſtreug reeller Bedienung 


Richard Barth, 
Juwelier und Goldihnied, 
Schuhſtraße 28. 


Die neu vorgeſchriebenen 
Trödlerbücher 
find zu haben bei 

R. Grassmann, 

Kirchplatz 4, Kaiſer Wilhelmſtraße 3, 
Breiteſtraße 41— 42 
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kommens der zwei Jahre vom 1. September Offtzier⸗Kaſino und theilte ihm mit, daß er dem 
des laufenden Jahres rückwärts zu Grunde Regiment fiberne Pauken zu ſchenken beſchloſſen 
gelegt wird, nimmt man mit Rückſicht auf die habe, die alsbald nach ihrer Fertigſtellung dem 


größeren Schwankungen in dem Ertrage der Regiment zugehen werden. 
Getreidezölle für dieſe einen dreijährigen Zeit-] Abordnung wurden überdies vom 
raum, und zwar würde der Etatsaufftellung Ordeusverleihungen ausgezeichnet. 


Die Mitglieder der 
Zaren durch 


war, gelang es doch nicht den Verunglückten 
zu retten, die Leiche deſſelben wurde geſtern 
aufgefunden. — In Stargard begeht am 


Sonntag, den 16. d. Mts., der Radfahrer⸗Klub⸗ 


„Wanderer“ ſein Stiftungsfeſt, welches mit 
Preiskorſo und Radwettfahren verbunden iſt. 


für 1902 der Durchſchnittsertrag der drei letz⸗ . der Nennungsſchluß iſt bis Sonnabend Mit- 
ten vollen Etats jahre, alſo vom 1. April 1898 tags beim Juwelier P. Block in Stargard. — 
bis a wa 1901 yı Grunde u legen fein. Ausland. — ä 
Mithin blei Etatsjahr in Bezug x ge . 

auf die Getreidezölle für die Aufſtellung] die 2 8 eee Bein Kunſt und Literatur. 

des. Etats für das Jahr 1902 ganz e \ te Juniwoche 


außer Betracht, und die Zunahme des Ertra- 
ges der Getreidezölle ſeit 1. April d. J. käme 
dem Etat des nächſten Jahres nicht zu Gute. 
— Das iſt indeß eine lediglich rechnungs⸗ 
mäßige Behandlung der Sache; man würde 
ſchwerlich für 1902 neue Einnahmequellen 
ſchaffen, wenn thatſächlich in demſelben erheb- 
liche Mehreinnahmen zu erwarten ſein ſollten, 
und ſofern nicht ein dauernder Mehrbedarf 
nachgewieſen wäre — was abzuwarten bleibt. 
— Zur Charakteriſtik Kroſigks theilt die 
„Tilſiter Allgem. Ztg.“ mit, daß Kroſigk ſeine 
Gattin, wahrſcheinlich weil ſie für den Reit⸗ 
ſport nicht eingenommen war, eines Tages 
auf einem Pferde N hatte und 
dieſes dann in der Reitbahn herumlaufen ließ. 
Kroſigk wurde dann dienſtlich aus der Reit⸗ 
bahn abgerufen. Den Bitten der Fran fol⸗ 
gend, befreite ſie der Unteroffizier Marten aus 
der unbequemen Lage, und was geſchah? 
Marten mußte dafür, daß er der Bitte der 
Frau nachkam, 14 Tage Arreſt verbüßen, die 
ihm v. Kroſigk zudiktirt haben ſoll. Wie außer⸗ 
dem berichtet wird, hat Frau v. Kroſigk vor 
der Freiſprechung des Marten ſich zu deſſen 
ſchwergebeugter Mutter begeben, ihr ein 
Bouquet überreicht und der faſſungsloſen 
Frau in warmen, herzlichen Worten Troſt 
geſprochen. — 
In Ausführung eines Beſchluſſes des 
Bundesraths vom 19. Januar 1899 ſoll zur Be⸗ 
ſchaffung einer zuverläſſigen Grundlage für die 
Berechnung der Ernteerträge im Juni d. J. für 
das ganze Reichsgebiet die Ermittelung der An⸗ 
bauflächen von den hauptſächlichſten Frucht⸗ und 
Kulturarten, ſowie ferner eine Feſtſtellung der 
während des laufenden Jahres durch Hagelwetter 
und Hochwaſſer verurſachten Schäden erfolgen. 
Dieſe Erhebungen haben den Zweck, durch un⸗ 
mittelbare Umfrage bei den Grundbeſitzern mög⸗ 
lichſt zuverläſſige Angaben über die einzelnen 
einſchlägigen Punkte zu erlangen. Die Auf⸗ 
nahme der Anbauflächen iſt bis Mitte Juni zu 
bewirken. Die Bildung von Schätzungs⸗Kom⸗ 
miſſionen zu dieſem Zwecke iſt im Gange. 
f Das „Kl. Journ.“ hat von dem ameri⸗ 
kaniſchen Botſchafter in Berlin, Mr. White, über 
das deutſch⸗amerikaniſche Verhältniß, über welches 
in jüngſter Zeit ſo viel unkoutrollirbare Gerüchte 
auftauchten, folgende Erklärung erhalten: Es 
liegt nicht der geringſte Grund vor, auf irgend 
einem Gebiete Schwierigkeiten zwiſchen Deutſch⸗ 
land und den Vereinigten Staaten zu befürchten, 
am Allerwenigſten wegen des ſogenannten 
Margarita⸗Inſel⸗Zwiſchenfalls. Die ganze Sache 
iſt ſchon vor nahezu zwei Monaten aufgeklärt 
worden. Die zwei Regierungen haben einander 
in Bezug darauf verſtanden und befinden ſich im 
vollen Einklange. Bedenkt man, daß gewiſſe 
Zeitungen noch immer Senſations⸗Kapital aus 
der Sache ſchlagen, obwohl dieſelbe ſchon ſeit 
mehr als zwei Monaten aus der Welt geſchafft 
iſt, ſo ſchelnt es mir die höchſte Zeit, daß man 
endlich wieder eine neue Ente erfinde, da doch 
die alte ſchon ſo lange todt iſt, daß ſchon das 
gewöhnlichſte Auſtandsgefühl ihre Beſtattung zur 
ewigen Ruhe erfordert. 
— Generalmajor von Moltke wird ſich, wie 
verſchiedene Blätter melden, im Auftrage des 
Kai zum Zaren nach Petersburg begeben, um 
dieſem das Modell eines neuen Torniſters vor⸗ 
zuführen. Angeblich ift er auch Ueberbringer 
eines politiſchen Handſchreibens des Kaiſers. 
Großfürſt Michael von Rußland, der 
letzte noch lebende Sohn des Kaiſers Nikolaus, 
feierte am 31. Mai das fünfzigjährige Jubiläum 
als Chef des preußiſchen Huſaren⸗Regiments von 
Schill (1. ſchleſ. Nr. 4). Das Regiment ent: 
ſandte anfangs Juni aus dieſem Anlaſſe an den 
8 eine Abordnung unter Führung des 
Re 
ſeck 


— 


1 Oberſtleutnauts v. Koſ⸗ 
eckt, die ihm nebſt den Glückwünſchen des Re⸗ 
gimentes ein Handſchreiben des Kaiſers und ein 
großes Aquarellbild, das Regiment in Kolonne 
darſtellend, überreichte. Der Großfürſt übergab 
nach der „Schleſ. Ztg.“ dem Regiments⸗Kom⸗ 
mandeur ſein lebensgroßes Oelbild für das 


am 6. Juni zu Langenau und zu Poderſam in 
Böhmen. Ueberall geſtaltete ſich die Feier zu 
einer erhebenden Kundgebung 
geliſchen Glauben. 
das ſchnelle Wachsthum der Bewegung noch 
immer fort, ſowohl in der Stadt Saaz als 
auch in den untliegenden Dörfern, ferner in 
Poderſam und Kaaden. In Radſchitz bei 
Liebotitz traten in der erſten Juniwoche 40 
Perſonen zum Proteſtantismus über. Auch in 
Langeuau und Hohenelbe ſind wieder zahl 
reiche Anmeldungen erfolgt. 

In Spaulen lenkt die geſtrige Botſchaft 
der Könlgin⸗Regentin dle Aufmerkſamkeit auf die 
Nothwendigkeit, das Gleichgewicht im Budget auf⸗ 
recht zu erhalten und betont, daß die Regierung 
den Augenblick für gekommen halte, um au eine 
Reform des Geldumlaufs heranzutreten. Den 
Kammern würde ein Entwurf vorgelegt werden, 
welcher dem Staatsſchatz die Möglichkeit giebt, 
endgültig auf die Ausgabe von Papiergeld und 
Prägung von Silber zu verzichten, wobei gleich⸗ 
zeitig der von der Bank von Spanien gewährte 
Vorſchuß zurückgezahlt werden ſoll; jedoch vor⸗ 
ſichtig und ohue zur Zeit zu großen Kreditmaß⸗ 
nahmen zu ſchreiten. Als Ergänzung zu dieſem 
ſinanziellen Plan werde ein Geſetzeutwurf einge⸗ 
bracht werden, welcher dazu dienen ſolle, die Um⸗ 
wandlung in eine dauernde vierprozentige Schuld 
zu Ende zu führen bei den kubaniſchen und 
Philippiner⸗Auleihen, den amortiſirbaren vierpro⸗ 
zentigen Anleihen und der äußeren, nicht geſtem⸗ 
pelten Schuld. Die Botſchaft wendet ſich zum 
Schluß an die Weisheit, Einigkeit und Einſicht 
der Volksvertretung und ſpricht die Hoffnung 
aus, daß König Alfons bei Antritt feiner Regie⸗ 
rung ein Beiſpiel von Vaterlandsliebe vorfinden 
werde, damit dem Vaterlande die frühere Größe 
wiedergegeben werde. Der König und die Königin⸗ 
Mutter wurden bei ihrer Rückfahrt in den könig⸗ 
lichen Palaſt von der Bevölkerung lebhaft begrüßt. 

In Marſchau wurden zahlreiche, hervor: 
ragende Perſönlichteiten, darunter der Profeſſor 
des Polytechuitums Niewiadomski, aus politiſchen 
Grimden verhaftet. 

Provinzielle Umſchau. 

Die Gewitter am Montag ſind beſonders 
in Vorpommern ſchwer aufgetreten, auf dem 
Gute Oebelitz bei Franzburg entzündete 
der Blitz einen Stall, in Niederhof bei 
Brandshagen geriethen in Folge Blitzſchlages 
mehrere Gebäude in Flammen und in Barth 
fuhr ein Blitz in die Scheune des Ackerbürgers 


Lange und wurde dieſelbe eingeäſchert. — — fo 


Greifswald beging das Arbeiter Pries⸗ 
ſche Ehepaar die goldene Hochzeit und wurde 
demſelben ein kaiſerliches Gnadengeſchenk 
überreicht. Zu Als in 23 des * 
Zetthun bei ow rere ien 
35 ab kette Berchäftigt waren, Nat die 
7jährige Tochter der Wittwe Lublow 
Jenerſtelle zu nahe, bei welcher die Mutter das 
Mittageſſen bereitet hatte, die Kleider fingen 
Feuer und ehe die Flammen erſtickt waren, 
hatte das Kind ſo ſchwere Brandwunden er⸗ 
litten, daß es wenige Stunden darauf ver⸗ 
ſtarb. — In Pyritz haben die Aufführungen 
des Feftſpieles „Biſchof Otto“ einen Reinüber⸗ 
ſchuß von mehr als 1000 Mark ergeben, welcher 
an den Vaterländiſchen Frauenverein abge⸗ 
liefert iſt. — In Treptow a. R. feiert am 
nächſten Sonntag der Rentier, fr. Malermeiſter 
Julius Marlow ſein 50jähriges Bürgerjubi⸗ 
läum. — In Kolberg waren bis zum 10. 
d. Mts. 652 Badegäſte und 360 Paſſanten ge⸗ 
meldet. — Der 26 Jahre alte Tiſchlermeiſter 
E. Schinderling in Kolberg machte am Mon- 
tag Abend eine Ausfahrt mit ſeinem Rade, er 
verfehlte dabei die Maikuhlbrücke und fuhr 
direkt in die an dieſer Stelle beſonders tiefe 
Perſante. Obwohl ſofort Hülfe zur Stelle 


Aufforderung zur Bewerbung 


um Lehrerſtellen an Königlich Preußiſchen 
Maſchinenbauſchulen. 


Zum 1. Oktober 1901 ſind mehrere Lehrerſtellen an Königlich Preußiſchen Maſchinen⸗ 


ba aden zu beſetzen und zwar für den Unterricht: 


zeichnen. 


In der Maſchinenkunde, Technologie, Mechauit und im Maſchinen⸗ 
Die Bewerber müſſen mindeſtens 6 Semeſter eine techuiſche Hochſchule beſucht 


haben und mehrjährige praltiſche Erfahrung im Maſchinenban beſitzen; es iſt erwünſcht, daß 


tie, die = hat nicht 
weniger als drei Grundſteinlegungen evan⸗ 
iſcher Kirchen gebracht: am 5. Juni wurde 
Grundſtein zu Villach in Kärnten gelegt, 


ür den evan⸗ 
Im Saazer Lande dauert 


. „Relſelektüre“ iſt gegenwärtig ein ſehr 
geſuchter Artikel, allerdings nur, wenn dieſelbe 
flott, friſch und erheiternd geſchrieben iſt. In 
dieſer Beziehung zeichnen fi) dle im Verlage von 
Ernſt Keil's Nachf. G. m. b. H., in Leipzig er⸗ 
ſcheinenden illuſtrirten Novellen und Erzählungen 


vortheilhaft aus, von denen uns eben wieder 


drei allerllebſte Gaben vorliegen. Voller Poeſte 
iſt „Der Spruch der Fee“ von J. C. 


rrs, welche Novelle an der ſchwelzeriſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Grenze ſplelte. In der zweiten Novelle, 
„Theater Boheme“ führt uns Herm. 
Schöne in feiner Heldin eine echte Künſtlernatur 
vor und giebt dabel manch intereſſante Scene 
aus der Kouliſſenwelt. Dem Humor ganz und 
voll iſt das dritte Buch „Das Ueberbüchl“ 
von A. Moszkowsky gewidmet, friſcher Witz und 
Satyre ſpricht aus den 14 Humoresken, welche 
auch mit launigen Zeichnungen verſehen ſind. 
Sämtliche Bändchen präſentiren ſich in hübſchem 
mehrfarbigen Umſchlag und mit reichem, präch⸗ 
tigem Illuſtrationsſchmuck nach Originalseich⸗ 
nungen. Der äußerſt billige Preis (1 Mark pro 
Bändchen) ſowie der Verlag von Ernſt Keil's 
Nachfolger G. m. b. H. in Leipzig ſind jedenfalls 
die beſte Empfehlung. 


Wie führe ich meine Pro 
beim Amts döffen- und Ge⸗ 
werbegericht? Dieſe Frage iſt in leicht 
faßlicher Weiſe vom Rechtsanwalt E. Filitz in 
Berlin in einer Schrift beantwortet, welche im 
Verlage von Th. Oppermann in Minden in 
Weſtf. erſchienen iſt. Klar belehrt die Schrift 
über das geſamte Prozeß- und Mahnverfahren 
und die Zwangsvollſtreckung, weiter giebt ſie 
Auskunft über das Verfahren beim Schöffen ⸗ 
und Gewerbegericht. Beſonders verſtändlich 
werden die Ausführungen durch praktiſche Er- 
läuterung und mehr als 50 beigegebene For⸗ 
mulare zur Abfaſſung von Schriftſtücken jeder 
Art. Das Buch iſt für 1 Mark durch jede Buch⸗ 


zeſſe 


handlung zu beziehen. 


Fiür alle Gärtner und Gartenfreunde iſt 
ein Werk von beſonderem Werth, welches von 


Stettiner Nachrichten. 


„Stettin, 12. Juni. Eine Konferen 
kauimänniſchen Vereine für weibliche 
ſtellte tagte Sonntag, 9. Juni. in Sonneberg 
i. Th. Vertreten waren 17 Vereine, die nahe. 
zu 20090 Gehülfinnen vertraten, und zwar 
alls allen Gauen Deutſchlands, auch Stettin 
hatte Vertretung geſandt. Die a 
lichſte Errungenſchaft dieſer Zuſammenkunft 
war die Bildung eines Stellenvermittelungs⸗ 
bundes zum Zwecke eines gemeiujamen plan- 
mäßigen Austauſches von offenen Stellen und 
Stellenbewerberinnen durch ganz Deutſch⸗ 
land. Dieſem Bunde traten ſofort 15 Ver⸗ 
eine bei. Sodann vereinigten ſich dieſelben 

reine unter dem Namen verbündete kauf 
männiſche Vereine für weibliche Aungeſtellte“. 
um diejenigen Fragen welche die weiblichen 
Handlungsgehülſen beßonders betreffen, go⸗ 
meinſchaftlich zum Austrag zu bringen und 
zu verfolgen. Jerner wurde den einzelnen 
Vereinen dringend ans Herz gelegt, für die 
Gründung von neuen Vereinen oder Orts⸗ 
gruppen in den größeren Städten ihres Re 
zirks zu wirken. 

— Der in Hainburg tagende Kon gre ß 
deutſcher Tobak⸗ und Zigarren⸗ 
laden Inhaber, dem auch ein Delo⸗ 
girter aus Stettin beiwohnt, hat beſchloſſen, 
eine Petition an den Reichstag zu ſenden, in 
der gebeten wird, die Zahl der Tage, an denen 
der Neun Uhr Ladenſchluß außer Wirkſamkeit 
geicht wird, von 40 auf 52 zu erhöhen. 

— Der 9 Uhr⸗Ladenſchluß fol 
fortan ſtrenge durchgeführt werden. Wie aus 
einer nus vorgelegten Antwort auf eine Ein- 
gabe der hieſigen Handlungsgehülfen⸗Ver⸗ 
bände erſichtlich, hat der Herr Polizei⸗Präſi⸗ 
dent Veranlaſſung genommen, ſeine en 
ernent anzuweiſen, ſtrenge darauf zu achten, 
daß die Verkaufsſtellen und dazu gehörige 
Komtoirräume pünktlich, alſo Abends 9 Uhr, 
geſchloſſen werden. Im Hinblick auf die 
äußerſt ſchwierige Kontrolle betreffs der 
Mindeſtruhe für die Angeſtellten iſt es aber 
den intereffirten Kreiſen anheimgeſtellt, 
etwaige Geſetzesübertretungen von Geſchäfts⸗ 
inhabern namhaft zu machen. 

— Im Elyſium⸗Theater hält am 
Sonnabend wieder eine luſtige Dame ihren Ein⸗ 
zug, die in letzter Saiſon ſich ſolcher Beliebtheit 
zu erfreuen hatte, daß ihren tollen pikanten 
Späßen an 28 Abenden lebhafter Beifall gezollt 
wurde, die „Dame von Maxime“ mird ſich 
aufs neue vorſtellen und ſicher wird ſich dieſelbe 
auch wieder neue Freunde erwerben. 

— Auf der 73. Verſammlung der 


dem verſtorbenen Th. Rümpler begründet dentſchen Naturforſcher und Aerzte, 
1 


wurde und neuerdings in dritter Auflage neu⸗ 
bearbeitet im Verlage von Paul Parey in 
Berlin SW. herausgegeben wird, wir meinen 
das „Illuſtrirte Garten bau-Leri⸗ 
kon“, bei welchem unſere Gartenbau-Gelehr⸗ 
ten faſt ausnahmslos Mitarbeiter ſind. Das 
Lerikon enthält Tauſende einzelner Artikel, 
welche durch gelungene Abbildungen noch ver⸗ 
ſtändlicher werden. Mag es ſich darum han⸗ 
deln, irgend eine gärtneriſche Verrichtung oder 
einen botaniſchen Ausdruck erklärt zu ſehen, 
eine Beſchreibung und Kulturanweiſung der 
verſchiedenen Blumen-, Ohft- und Gemüſe⸗ 
eten zu finden, eine Pflanzenkrankheit und 


die dagegen anzuwendenden Mittel feſtzu⸗ 
ſtellen, Boden- und Düngerverhältniſſe der 


Pflanzen zu ermitteln, geſetzliche Beſtimmun⸗ 
en e e 


e nad 
ini hervorragender Gan enankagen 


der zu erwerben, ſo genügt ein Aufſchlagen im 


Lexikon und man hat ſofort die gewünſchte 
Auskunft. Das Werk erſcheint in 20 Liefe⸗ 
rungen AI Mark. 


Gerichts⸗Zeitung. 


— Von dem Schwurgericht zu Köslin 
wurde am Montag der Arbeiter Jakob Brokob 
aus Flederborn im Kr. Neuſtettin zu 4 Jahren 
Gefängniß verurtheilt, weil er ſeinen eigenen 
20 jährigen Sohn am 2. Mai d. J. durch einen 
Meſſerſtich ins Herz getödtet hatte. Brokob 
ein dem Trunk ergebener Menſch, war auch 
an dieſem Tage angetrunken, er bekam mit 
ſeiner Familie Streit und als der Sohn hin⸗ 
zukam, erhielt er vom Vater den verhängniß⸗ 
vollen Stich, welcher nach einigen Minuten 
den Tod zur Folge hatte. 


agen, g. 


Urtunde und 


gänzt werden. 


welche im September in Hamburg ſtattſindet, 
auch der leitende Arzt unſeres ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hanſes, Herr Prof. Schuch ard einen Vortrag 
über Reproduktionstechnik angemeldet. 

— Anhaltende Zugkraft übt der neu ers 
öffnete „Stettiner Wintergarten“ (Kl. 
Domſtraße 5) aus, derſelbe iſt fortgeſetzt der 
Sammelpunkt des Publikums aus allen Geſell⸗ 
ſchaftsklaſſen und die eigenartigen Grottenanlagen 
mit Alpe und Waſſerfall und der wirkſamen Bes 
ag A finden ungetheilte Anerkennung; dazu 
kommt, daß der Beſitzer, Herr Paul Schäfer, 
alles aufbietet, um auch an Speiſen und Ge⸗ 
tränken das e zu bieten. 
genehm wirkt bei der gegenwärtigen warmen 
Witterung die Kühle in allen Rämnen. 

— Das kgl. Hau 
0 n über die 


Ver w 


Der Wechſelſtempelmarken bekannt- 


1. Die den erforderlichen Steuerbetrag dar⸗ 
ſtellenden Marken ſind auf der Rückſeite der 
ar, wenn die Rückſeite noch 
unbeſchrieben iſt, unmittelbar an einem Rande 
dieſer Seite, anderenfalls unmittelbar unter 
dem letzten Vermerk (Indoſſament u. ſ. w.) 
auf einer mit Buchſtaben oder Ziffern nicht ber 
ſchriebenen oder bedruckten Stelle aufzukleben. 
Bei Ausſtellung des Wechſels auf — 
ſtempelten Vordrucke kann der an dem en 
gejeglichen Vetrage der Abgabe etwa noch 
fehlende Theil durch vorſchriftsmäßig auf der 
Rückſeite zu verwendende Stempelmarken er- 
2. In jeder einzelnen der auf⸗ 
geklebten Marken muß Tag, Monat und Jahr 
der Verwendung der Marke auf dem Wechſel, 
und zwar der Tag und das Jahr mit arabi⸗ 
ſchen Ziffern, der Monat nut Buchſtaben mit⸗ 
telſt deutlicher Schriftzeichen ohne jede Aus⸗ 


kratzung, Durchſtreichung oder Ueberſchreibung 


an der durch den Vordruck bezeichneten Stelle 


Charlottenstrasse, 


Donnerſtag, den 13. d. 


Mts., Abends 6 Uhr, 


der 


ur Er öffnung des Rathsgartens, | 


fie eine Diplom: oder Staatsprüfung abgelegt haben. = \ 
2. In der Mathematik, Phyſik und Chemie. Die Bewerber müſſen die volle Schr: 
befähigung für Mathematik und Phyſil oder Chemie an einer höheren Lehranftalt beſitzen. 
\ Die Bewerber werden zunächſt probeweiſe beſchäftigt. Die Höhe der ihnen während der Probezeit zu 
gewährenden jährlichen Remumeration richtet ſich nach der Anzahl der Jahre, die fie bereits in der Praxis oder 
im Schuldienſte verbracht haben, und nach der Art ihrer bisherigen Thätigkeit, beträgt aber mindeſtens 3000 / 


Grosses Coneort. 


veranſtaltet von der verſtärkten Kapelle des 148. Jufanterie-Regiments (Direktion: 


Bei der ctatsmäßigen Anſtellung, mit dem Auſpruch auf Ruhegehalt, Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
n gemäß der für die Staatsbeamten geltenden Beſtinmmungen erworben wird, erhalten die Lehrer 


den T 


tel Oberlehrer; ſie können ſpäter zu Profeſſoren ernannt werden. Das Durchſchnittsgehalt der Ober⸗ 


lehrer beträgt 4650 %, das Höͤchſtgehalt 5700 „% außer dem geſetzlichen Wohnungsgeldzuſchuß. 


Die Bewerbungsgeſuche ſind baldigſt, ſp 


Miniſterium für Handel und 


äteſtens bis zum 7. Juli 1901 an das 


Gewerbe in Berlin, 3 2, J, zu richten. 
Jedem Geſuche find ein mit genauen Daten verjehener Lebenslauf, beglaubigte Zeugulß 
volizeiliches Fübrungszengniß und ein Geſundheitszeugniß 


Miniſterium für Handel und Gewerbe. 


abſchriften, ein 
beizufügen. 


Parzellierung. 


Vom Gute Daber bei Stettin ſind 


noch verkäuflich: . 


1. das Neftgut mit Brennerei, ca. 2000 Morgen Fläche, mit hübſchen Environs, 
2. das Förſtereigut, ca. 400 Morge 


n, anch paſſend für einen Rentier. 


vom Gute Sarranzig bei Dramburg N 
1. ein Gut ca. 1600 Morgen mit Stärkefabrik, 


2. ein Gut ta. 600 Morgen. 


— 


Beſte Lage an der Chauſſee. reichliches Juventar und gute Gebäude. Weitere 


Auskunft ertheilt 


Max BHeinrichsdorff, Kolberg. 


Schlepr⸗n Waſſagler⸗Dampfer 


für 60 bis 70 Per mit 50 HP Componndumaſchine 
find preiswerth 


nd — ande richtungen, 

er RT 
3705. sub M. E. 1658 befördert Rudolf 
Mosse, Hamburg. 5 


Flotter Schnurrbart! 
Unübertreffliche Neuheit, ſichere Wirkung 
in — a bei Meiner Keim: 
büldung auf Erfolg geprüft — 


erfolg . 
it Auw. geg. Ginſend. v. 8-4 o. Brie fm. 
Aid. Nerds Syz.⸗Lab. Mannheim Nr. 18. 


3 2 
. Bid 7 
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Hendreich), unter gefälliger Mitwirkung des Sängerchors der 
Magiſtratsbeamten. 
Eintrittspreis: an der Kaffe 50 Pf., im Vorverkauf im Neuen Rathskeller 4 Pf. 


SER \ommer- und 


Winter-Pferdettecken, 
nene und gebrauchte Säcke 


jeder Art, 
waſſerdichte 
Wagen⸗ und Miethenpläue, 
Staubplänue für Kutſchwagen 
hat billigſt anzubieten 


en Goldschmidt, 


und Plaufabrik, 
Neue Köͤnigſtr. 1. 


Alte Metalle, 
wie Kupfer, Rothguß, Meſſing, Zinn, Zink ic. 
kauft den Boten und au den 5 5 c fte n 


Preiſen 
Otto Wilhelm, 
Apparatebauanſtalt, Keſſelſchmiede und 
i Gelbgleßſerel, Stralſund. 


2 Treppen, 


bei Aufgabe ſog. 
8 


Ver eine reiche Heirath 
Aufr uf! ſucht, erhält ſofort eine koloſſale 
Auswahl von 600 reichen paſſenden Particeu a. Bild. 


„Meform“ Berlin 14. 


Lindenſtraße 25, 
iſt eine herrſchaftliche 
Wohnung von A Stuben, Küche, Babe 


Senden Sie nur Adreſſe 


Pr 


u 


uptſteneramt giebt fol- 
Y endung 


1 


ſtube, Waſſerkloſet und Zubehör zum 1 


1. October zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt A Tr. links u. Kirch⸗ 

platz 3, 1 Tr. 

FETT ie sparen will 

kleiner Inſerate 


tellen, Stellengesuche ete.) verlange 
Frauen- tg., Coepenick-Berlin. 


— 
Thä tiger ktor, 
Tha iger Inſp e Sprache 


mächtig, erfahr., jucht dauernde Stellung auf einen 
mi Wut n. L. d. ae Zeugn., vom 1. 7. 01. 


ojewodka, Inſpekter, 
ee eee, e BR 
* * 
Böttcher Be 
mit guten Zeugniſſen für dauernde Stellung HT 
Stralſund. — 
Stralsundisehe Vereinshrau® 
G. m. b. . 


— 


1 


— 


7 { Intereſſe haben dürfte, jo ſei erwähnt, daß die 


1 


läſfig (3. B. 29. Oktbr. 05, 13. Sept. 13). Alich 


Wechſelſtempelmarken niederzuſchreiben, widri⸗ 


Gegenwart zahlreich erſchienener Gäſte durch 


* 


— 


j 
* 
7 
2 

1 

fl 

( 
A 
N 

| 

IN 
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niedergeſchrieben werden. Auch kann der Ver⸗ 
Wendin nert auf der Marke ganz oder wähnt ma 
thetlweiſe mittelſt der Schreibmaſchine oder ſchaft ſich 


durch Stempelaufdruck hergeſtellt werden; in 
dieſem Falle braucht der Vermerk nicht an der 
durch den Vordruck bezeichneten Stelle zu 
ſtehen. Allgemein übliche und verſtändliche 
Abkürzungen der Monatsbezeichnung mit 
Buchſtaben ſowie die Weglaſſung der beiden 
erſten Zahlen der Jahresbezeichnung find zu⸗ 


hinter 5 
— Bei 


Stett. 


it es geſtattet, dem Verwendungsvermerke die 
Firma oder den Namen des Verwendenden 
ganz oder theilweiſe hinzuzufügen. 3. Das 
erſte inländiſche Indoſſament, welches auf die 
Rüdjeite eines Wechſels geſetzt wird, oder dis 
erſte ſonſtige inländiſche Vermerk, iſt unterhalb 
der zur Entrichtung der Abgabe entwertheten 


245 551, 1 


132 803, 
279 105, 
48 887, 
200 901, 
51 347, 
270 822, 


genfalls die letztere dem Niederſchreiber dieſes 
Indoſſaments oder Vermerkes und deſſen 
Nachmännern gegenüber als nicht verwendet 
gilt. Es dürfen jedoch die Vermerke „ohne 
Proteſt“, „ohne Koſten“ neben der Marke 
niedergeſchrieben werden. Dem inländiſchen 
Inhaber, welcher aus Verſehen ſein Indoſſa⸗ 
ment auf den Wechſel geſetzt hat, bevor er eine 
Marke aufgeklebt hatte, iſt geſtattet, vor der 
Weitergabe des Wechſels unter Durchſtreichung 
dieſes Indoſſaments die erforderlichen Marken 
unter dem letzteren aufzukleben. Stempel⸗ 
marken, welche nicht in der vorgeſchriebenen 
Weiſe verwendet worden ſind, werden als nicht 
verwendet angeſehen. Doch ſteht es in jedem 
Falle der unrichtigen Entwerthung einer 
Marke dem ſpäteren Inhaber des Wechſels 
frei, um ſich und ſeine Nachmänner vor den 
Folgen dieſer Entwerthung zu ſchützen, eine 
neue Marke vorſchriftsmäßig zu verwenden. 
— Am Montag Nachmittag 5 Uhr fand 
in der Gemeindepflege-Station Oberwiek 55 
die Einweihung der erſten in unſerer Stadt 
ins Leben gerufenen Krippe ſtatt, welche 
es unbemittelten Frauen ermöglicht, ihre Kin⸗ 
der bis zum 4. Lebensjahre, während ſie ſelbſt 
in Arbeit ſind, gegen ein geringes Entgelt in 
ſichere Obhut zu geben. Dies gemeinnützige 
Unternehmen wurde ermöglicht durch die Bei⸗ 
hülfe einer Reihe von Freunden und Freun⸗ 
dinnen der Sache, welche, durch die dortigen 
Diakoniſſinnen gewonnen, ſich zu dauernden 
Beiträgen verpflichtet haben. Zur Einrichtung 
hat der Zweigverein Stettin des vaterländi⸗ 
ſchen 8 erhebliche einmalige 
Beihülfe gewährt. Die Einweihung, deren 
Feierlichkeit durch die Klänge eines der Station 
vom Provinzialverein für Innere Miſſion ge⸗ 
ſchenkten Harmoniums erhöht wurde, fand in 


26 545, 


240 063, 


abendlich alle 


der 


aus Breslau 


eine Eröffnungsrede ſeitens des Herrn Paſtor 
Redlin ſtatt, an welche ſich die Taufe zweier 
der Krippe übergebener Kinder anſchloß. Da 
die Einrichtung der Krippe für weitere Kreiſe 


Kinder von den beiden Gemeindeſchweſtern 
mit Unterſtützung einer Wärterin überwacht 
werden. Die Aufſicht über die Verwaltung 
wird geführt von dem Bezirks-Armenpflege⸗ 
Verein Oberwiek (Vorſitzender Profeſſor Dr. 
Schuchardt) und von den Damen dieſes Ver⸗ 
2 t 7 er we ant B 
em Vorſitz der Frau Generalkon 
ein — gebildet hat. Die Genannten 
find zu näherer Auskunft und zur Entgegen⸗ 
nahme weiterer Beiträge gerne erbötig. 
*Im Keller des Hauſes Eliſabethſtr. 6 
brach geſtern Abend um 8½ Uhr Feuer 
ans Es brannten 


Bretter as ti 

Die Feuerwehr war zur Stelle 8 

7 unter Anwendung der Gasſpritze ge⸗ 
öſcht. 


% 


* Geſucht werden hier die Erben eines 
in Stettin beheimatheten Schiffsheizers Theod. 
Moſchkow, der zuletzt auf dem britiſchen 
Dampfer „Requant“ fuhr und im Hafen von 
N (Mittelmeer) am 5. Mai d. J. ertrun⸗ 
en iſt. 5 

— Kluge⸗Zimmermann's „Leipziger 
Sänger” beginnen am 16. d. Mts. in dem 
Marien Konzertgarten an der Stätte ihrer 
vorjährigen ſo überaus erfolgreichen Thätig⸗ 


entwendete 


keit eine mehrwöchentliche Spielzeit, für deren 8 
Erfolg der gute Ruf der hier ſo beliebten] dort hatte der 


Künſtlergeſellſchaft Bürgſchaft leiſtet. Neben 
den en älteren Mitgliedern find verſchiedene 
neue Kräfte für die Geſellſchaft verpflichtet 
worden und ein durchweg neuer ſowohl im 
zeſanglichen wie im humoriſtiſchen Genre viel⸗ jech 
ſeitig geſtalteter Spielplan kann von Herrn 


von 300 


8 Fällen, 


Stettin, den 7. Juni 1901. 


Bekanntmachung. 


Die Herſtellung und Lieferung der Betonwaaren für 
die Kanaliſation während des Verwaltungsjahres 
1901/1902 ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
vergeben werden. N 

Verdingungsunterlagen ſind in der Regiſtratur der 
unterzeichneten Deputation — Rathhaus, Zimmer 
Nr. 47 — einzuſehen oder einſchließlich der Zeich⸗ 
nungen gegen poſtfreie Einſendung von 3 % — 
(wenn Briefmarken, nur & 10 ) von dort zu bes 


ziehen. 

Angebote ſind bis Dienſtag, den 18. Juni 1901, 
Vormittags 11½ Uhr, an die obige Geichäftsftelle 
verflegelt und mit entsprechender Aufſchrift verſehen 
einzureichen. Die Eröffnung derſelben erfolgt nach Ab⸗ 
lauf der genannten Friſt in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchtenenen Bieter im Amtszimmer des Stadtbaumeiſters 
Schulz, Nathhaus, Zimmer Nr. 45 


er Magiſtrat, 
Deputation für Straßenbau u. Kanaliſation. 
Stettin, den 4. Juni 1901. 


Bekanntmachung. 


Die Herftellung der Kanalisation in der Peſtalozzi⸗ 
ftraße- zwischen der verl. Philipp⸗ und Hohenzollern: 
ſtraße, der verl. Philippſtraße zwiſchen der Peſtalozzi⸗ 
und Barnimſtraße und der Torneyerſtraße zwiſchen der 
Peſlalozzi⸗ und Barnimſtraße ſoll im Wege der öffent⸗ 
lichen Ausschreibung vergeben werden. — 

Verdingungsunterlagen ſind in der Regiſtratur der 
unterzeichneten Deputation — Rathhaus, Zimmer 
Nr. 47 — einzuſehen oder ausſchließlich der Bauzeich⸗ 
nungen gegen poſtfreie Einſendung von 2 % — 
(wenn Briefmarken. nur à 10 %) von dort zu beziehen. 

Angebote 9 2 bis Dien ſtag, den 18. Juni 1901, 
Mittags 12 Uhr, an die obige Geſchäftsſtelle 
verſiegelt und mit entsprechender Auſſchrift verſehen 
inzureichen. Die Eröffnung derſelben erfolgt nach 

der genannten Friſt in Gegenwart der etwa 
erſchlenenen Bieter im Amtszimmer des Stadtbau⸗ 
meiſters Schulz, Rathhaus, immer Nr. 45. 


Der Magiſtrat, 
Deputation für Straßenbau u. Kanalisation. 


[Stettin]. 


Einzahlungen 


mit 8 * 


„49. 


| 


Nach Waldow’s Hof Danzig 
fährt jeden Mittwoch, 8 Montag Nach⸗ 
ab ſtündlich tzi 


1 55 e 
Bahrpreis 10 Pf. 5 et, 


einr. Dalltz. 


= 1 n 3 — . — — 


folgende Hauptgewinne gezogen: 
wagen mit 4 Pferden Nr. 45769, 1 
Landauer mit 2 Pferden 178 732, 1 
Halbwagen mit 2 Pferden 232483, 1 
Herren = Phaeton mit 2 Pferden 
76 657, 1 Parkwagen mit 2 Pferden 
82108, 1 Brougham mit 1 Pferde 
184 192, 1 Jagdwagen mit 1 Pferde 
Stationswagen 
Pferde 230 145, 
Pferde 67 055 und 261918, je 1 Pferd: 
172310, 177 511. 142 083, 
255 998, 90 925, 
248 602, 80 426, 254 160, 
160 588, 62 211, 165 882, 
232 124, 
69 615, 281769, 71663, 
241 689, 32 406, 120 613, 120 575, 
10 482, 66 433, 96 992, 197 475, 9191, 191 178, 
54 782, 226 962, 
89 377, 47916; je ein Fahrrad: 
42 426, 
132 905, 145 323, 263714; 
Silber⸗Beſteck⸗Schrank 171 199. 
amtliche Gewinnliſte erſcheint am Sonnabend. 
— „Ideal⸗Brettl“ 
findet der Mey 
Freitag ſtatt, der Sonnabend bringt eine Luſt⸗ 
ſpiel⸗Vorſtellung und zwar geht „Ein Ausflug ins 
Sittliche“ neueinſtudirt bei kleinen 
Am Sonntag bringt das Brettl⸗Programm einen 
neuen Einakter von Dr. Klitſcher. — Der leb⸗ 
hafte Beſuch, deſſen ſich das „Ideal⸗Brettl“ zu 
erfreuen hat, hat leider auch einen kleinen Man⸗ 
gel im Gefolge gehabt. 


10. Auguſt eine Schaufenf 
Mark 
trunkenheit entſchuldigte. 
unbeſtraft war, 


2 nn N 41 J. [Kol⸗ 
berg ilhelm Holtz, 45 J. 

Shan Störp geb. Röpke, 52 J. [Pyrit]. 
Sophie Wiedemann geb. Köppen, 57 J. [Cammin]. 
Trau Cliſe Oäuſer geb. Steinfort 55 J. I Greifswald! 


Norddeutsche | 
Creditanstalt 


Aktien-Capıtal 10 Millionen Mark. 
Stetin, Schulzenſtr. 30—31. 
Wir verzinſen bis auf Weiteres probifiousfeeie 


J 37% 9 „ Imonatlicher Kündigung, 


Billigſte Ausführung jeder Art bank⸗ 
geſchäftlicher Transgetionen. 


aaa 


Bernhard Mundt. 


Erſtes Beerdigungs⸗Inſtitut 
Bureau u. Magazin Gr. Wollweberſtr. 80, 
gegenüber der Mönchenfirafe, 


Direktor Zimmermann geboten werden Er⸗ 


den, daß die Gejell- 


g auch noch wer 

in ihrem Jubiläumsjahr befindet, 
denn ſie beſteht ſeit dem Jahre 1876 und hat 
ſomit eine fünfundzwanzigjährige Thätigkeit 


der geſtrigen Ziehung der 24. 
Pferde⸗Verlooſung wurden 


1 Jagd⸗ 


mit 1 
je 1 Phaeton mit 1 


277 656, 
220 843, 
165 484, 
246 430, 
114926, 
222 651, 
157 247, 


37 097, 


177942, 82 545, 


19 364, 251 245, 
232 780, 

37 774, 
ein 
Die 


in Bellevue 
er⸗Helmund⸗Abend am 


178 874, 


96 646, 28 134, 


reifen in Scene. 


Es find nämlich all⸗ 
Plätze der Parquetlogen aus⸗ 


verkauft, während ſich die eingerichteten Logen 
auf dem Balkon als unpraktiſch erwieſen haben. 
Um dieſem Uebelſtand nun abzuhelfen, hat die 
Direktlon noch eine weitere Reihe Parquetlogen 
direkt vor der Bühne eingerichtet, was bei der 
Intimität des reizenden „Ideal⸗Brettls“ gewiß 
mit Freuden begrüßt werden wird. 
eingehenden Logen auf dem Balkon aber 
wird ein billigerer Rangplatz treten. 

* Bor der erſten Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts hatte ſich heute der 
Buchhandlungsreiſende Paul Rich. Bielke 
wegen Sachbeſchädigung, 
truges, Unterſchlagung, Diebſtahls und An- 
abe eines falſchen Namens zu verantworten. 

er Angeklagte bereiſte im Auftrage einer 
Breslauer Firma die N 
Predigt⸗ und Andachtsbücher abzuſetzen, dabei 
ſoll er ſich umfangreiche Schwindeleien haben 
u Schulden kommen laſſen, dieſelben waren 
Mod ohne weitere Beweiserhebung nicht auf- 
zuklären, weshalb das Gericht hinſichtlich die ; 
ſes Punktes Vertagung eintreten ließ. Feſt⸗ 
geſtellt wurde dagegen nach dem Geſtändniß 
des Angeklagten, daß dieſer ſich im Februar 
und März d. J. durch betrügeriſche Manipula⸗ 
tionen Geld verſchafft habe. In den Dörfern, 
die B. heimſuchte, kündigte er Vorträge eines 
Profeſſors Braun aus Berlin über den 
„Konitzer Blutmord“ und andere beliebte anti⸗ 
ſemitiſche Themata an. g 
hobenen Eintrittsgelder verbrauchte der gänz⸗ 
lich mittelloſe Angeklagte 

„Pro 

e 
höfen, wo B. logi 
lungsleiter auf und erlangte dadurch Kredit. 
Dergleichen Zechprellereien ſind drei ermittelt. 
Endlich verpfändete der Angeklagte eines von 
den in ſeinem Beſitz gebliebenen Probebüchern 
der Breslauer Buchhandlung und zuguterletzt 
er aus einem offenen Kleider⸗ 
ſchrank in einer Gaſtwirthſchaft die Sonntags: 
kleider des Wirthsſohnes, wofür er ſeinen ab⸗ 
getragenen Anzug zurückließ. Als B. am 26. 
März in Plathe von einem Gendarmen ge⸗ 
ſtellt wurde, nannte er ſich Sybeck. Die Sach⸗ 
datirt noch aus Breslau her, 


An Stelle 


Be⸗ 


ovinz Ponmiern, um 


Die im voraus er- 


zum Lebensunter⸗ 
un aber hat Nie⸗ 
ehört. Auch in den Gaſt⸗ 
e, trat er als Verſamm⸗ 


Angeklagte in der Nacht zum 
terſcheibe im Werthe 
zerſchlagen, was er mit Ange⸗ 
B., der bisher noch 

wurde wegen Betruges in 
Unterſchlagung, Diebſtahls, 


Sachbeſchädigung und Angabe eines falſchen 


Kirchliches. 


Beringerſtr. 77, part. r: 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Stadt⸗ 
miſſionar Blank. 


Ramilien » Nachrichten ans anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Sohn: C. Repſchläger Kolberg]. 
Mar Stein [Straliund], 


‚Eine Tochter: Dr Krüger 


[Kolberg). 


Fan 
au 


bei täglicher Kündigung, 


„ Zmonatlicher Kündigung. 


Fernſprecher 490. 


Metallſärge, eichene * a. — Eu 


ne 


Der Ausflug 


Namens zu einem Jahr und drei Monaten] auf, die aus der Noth dieſe Kinder nach ihrem 
t ver. | Gewinn zogen. Kinder ſind 
urtheilt, auch wurden ihm die bürgerlichen] daher an Leib und Seele ſchon in ihrer frühe 


Gefängniß ſowie einer Woche Haf 
Ehrenrechte auf zwei Jahre abgeſprochen. 


* Im Hauſe Grabowerſtraße 6b wurden daher nur wünſchen, daß das Kinderheim in 
vorletzte Nacht mehrere Wirthſchaftskeller er ⸗J Fürſtenwalde allſeitige Unterſtützung find 
brochen und geplündert. Den Dieben iit, und daher im Stande iſt, vielen Kindern ein 
ſie fanden wirkliches Heim, eine Stätte des Segens zu 
Wein, Bier und eingemachte Früchte des Mit- werden. : 


nur dürftige Beute geworden, 


nehmens werth. 
„Nach Unterſchlagung von 
ier ein 


S hionsgeſchedt auf der Laſtadie flüchtig] in 


geworden. 


Bettler. 


Der Kreis tag des Randower Kreiſes zündete das Kind in der Nähe der elterlichen 
des] Wohnung einen Baum an, traute ſich nicht 
Die] mehr nach Hauſe und trieb ſich hungernd in 
Tagesordnung der Sitzung umfaßte nur zwei] der Umgebung herum. Das Verſchwinden des 
5 zu Kindes wurde damals durch Bratuſcha ange⸗ 


verſammelte ſich heute hier unter Vorſitz 
Herrn Landraths Graf Weſtarp. 
der 


Gegenſtände: Die Vorſchlagsliſte 


Amtsvorſtehern für den Bezirk Köſtin geeig⸗ N > 
den Anträgen des Knochenreſte 5 
Eine] wurden, iſt das Ehepaar Bratuſcha als des 
betraf die Beſchlußfaſſung] Mordes verdächtig verhaftet worden. N 
wegen Uebernahme von Aktien im Betrage] Bratuſcha bekennt ſich des Mordes ſchuldig 
von 80 000 Mark zur Erweiterung des Aktien⸗ und ſchildert die Zerſtückelung der Leiche wie 
kapitals der Kleinbahn Kaſekow-Penkun⸗Oder. folgt: Er habe ſie in fünf Stücke getheilt, zuerſt 
Dieſe Angelegenheit hat den Kreistag ſchon mit einem Brodmeſſer, 
einmal am 28. März d. J. beſchäftigt, zu einer Knochen zu 
in der] Zuerſt hie ö 8 Unter. 
früheren Sitzung nicht. vielmehr wurde eine} ſchenkel von den Knien angefangen; hierauf 
erneute Prüfung der Sachlage, namentlich im theilte er den Rumpf in zwei Theile von oben 
Hinblick auf deren finanzielle Tragweite für] nach unten. 


neten Perſonen wurde 
Kreisansſchuſſes entſprechend, ergänzt. 
weitere Vorlage 


endgültigen Entſcheidung kam es jedo 


2 


nothwendig erachtet. Hierüber berichtet nun⸗ die Leiche während der ganzen Prozedur. Fünf 
ausführlich. Stücke warf er ins Feuer, 
Dividende ge- dazu, aß dann ein Stück vom Unterſchentel. 
iſt ein Verluſt von] Ob ſeine Frau dies geſehen habe, wiſſe er nicht. 
Trotzdem wird die] Einige Knochenreſte habe er dann in die Dün⸗ 
Hergabe der 80000 Mark empfohlen, da die gergrube geworfen, worauf er ſchlafen ging. 
Bahn gut ausgeſtattet iſt, die Einnahmen fih | — Auf Befragen giebt der Angeklagte an, er 
bei den meiſten anderen habe gedacht, das Mädel ſei ohnehin zu nichts 
Kleinbahnen der Provinz und eine erhebliche nütze. Am Ende werde er für ſie Spitalskoſten 
Herabminderung der bis jetzt ſehr hohen Be- bezahlen müſſen; da habe er ſich bei der Be⸗ 
Bei gründ⸗[gegnung im Walde entſchloſſen, fie ums Leben 
licher Sanirung hofft mau, daß die Bahn in] zu bringen. Beim Nachhauſekommen habe er 
) wird, die That feiner Frau mitgetheilt; dieſe habe 
woran der Kreis als ſtark betheiligter Aktionär ihn nicht ausgeſcholten, denn auch ſie ſei froh 
ein großes Intereſſe hat, zumal keine Priori geweſen, daß das Mädchen ſchon todt ſei. Beim 
Auch die Herren] Morde ſei die Frau nicht anweſend geweſen: 


mehr die eingeſetzte Kommiſſion 
Die Bahn hat bisher keine 
bracht, im Gegentheil 
15 000 Mark entſtanden. 


höher ſtellen als 


triebsausgaben zu erwarten iſt. 


abſehbarer Zeit ertragsfähig werden 


tätsaktien vorhanden ſind. 


Dieftel- Stolzgenburg und Dr. Goslich⸗ſauch habe fie ihn nicht dazu verleitet. 


ren und zugleich den Beſitzer vor dem Verluſt 


der Blumen zu bewahren. Der Blumenhalter 
„Floratenita“ iſt ein ganz einfacher, aber prak⸗ 
tiſcher Gegenſtand. Er beſteht aus einem 
Metall⸗Schildchen, welches in 10 Farben ber- 
geſtellt wird, auf der Rückſeite mit Einſteck⸗ 
nadeln und auf der Vorderſeite mit einer dehn⸗ 
baren Schlaufe verſehen iſt. An jedem Kleide, 
an Hüten, Mützen, Schirmen u. ſ. w. iſt der 
Halter ganz leicht anzubringen und bildet 
darum ſchon einen Gegenſtand von bedeuten⸗ 
dem Werthe. Von Wichtigkeit iſt ferner der 
Umſtand, daß die ſchönen Blüthen weit mehr 


zur N w g nd cher A 
ordnung z anihre Stiele ſſchtbar ſin 0 70 


bieten. Uebrigens iſt der An⸗ 
ſchaffungspreis ſo niedrig (20 Pf.), daß es 
Jedem möglich iſt, in den Beſitz dieſes kleinen, 
aber prächtigen Gegenſtandes zu gelangen. 

Kinderheim. Unter dieſem 
Namen beſteht eine Anſtalt in Fürſtenwalde, 
Spree, welche es ſich zur Aufgabe gemacht hat, 
Kindern ein Heim zu bieten. Es werden Kin⸗ 
der jeden Alters von ihr aufgenommen, ganz 
beſonders aber auch Sänglinge, die aus 
irgend welchen Gründen von den Eltern in 
fremde Pflege gegeben werden müſſen. Die 
Anſtalt hat es nicht nur auf eheliche Kinder 
abgeſehen, ſondern will ſich mit beſonderem 
Intereſſe auch der vaterloſen (unehelichen) 
Kinder annehmen, da gerade für dieſe Letzteren 
bisher ſo wenig geſorgt iſt. Sehr oft wachſen 
gerade ſolche Kinder unter höchſt traurigen 
Verhältniſſen bei ſogenannten Ziehmüttern 


ein volles Sin 


Die „Viehverſicherungsbank für 
Deutſehland von 1861“ 


derfichert Pferde, Rindvieh und Schweine und arbeitet 
jetzt nach einem neuen, ermäßigten Tarif. Jedermann 
n Stadt und Land melde ih wegen Uebernahme einer 
Agentur an die Subdirection, Berlin, Halleſcheſtraße 4. 


Ideal-Brettl 


Ideal-Brettl-Vorstellung. 


Freitag: 
Erik Meyer Helmnd-Abesif 
Son nabend: Halbe Preife, j 
ins Sittliche. 
Elyslum-Theater. 
Im weissen Röss'. 
Als ich wiederkam. 
Fuhrmann Henschel. 


Donnerſtag: 
Bons gültig. 


Freitag: 
Bons gültig. 


Somnabend: Die Dame von Maxim. 


Täglich 5 ihr: Garten - Concert. 
Kleine ſtraße 5. 


Stettiner 
„Wintergarten“ 


Inh.: Paul Schäfer. 
Erbaut aus Lava: 
und Tuffſteinen. 
Einzig in feiner Art. 
Beſonders ſehenswerth: 
Grotte, Alpe, Wasserfall, 


Jeenhafte Beleuchtung, am Tage durch 
Lichtreflexe, Abends durch eleft:, Licht. 


Eigene Lichtanlage. 
Exquiſite Weine und Biere. 


Küche bis 12 Uhr Nachts geöffnet. 
eiſen auch zn kleinen Preiſen wie b 
Voniſenſtraße 21. 


900 Mark tl des Winzers Franz Bratuſcha aus Praßdorf 
Handlungsgehülfe aus einen] bei Pettau beſchäftigt das Geſchworenengericht 


* Seit genommen wurden 7 Per-] würgt, gebraten und einen Theil des Leid). 
ſonen, darunter eine wegen Betruges und vier nams gegeſſen zu haben. 


| 
| 


Brüſſel, 12. Juni. 
drs dend der debe See 1. 


. beauftragen, 
Handelsflotte einer ernſten Prüfung zu unter“ 
ER 
aſſen. 


ſten Jugend ruinirt worden. Wir können 
finde 


ſozialiſtiſche Partei wird die Initiative zur 
Einberufung der Vertreter ſämtlicher revolu⸗ 
tionären und antiſemitiſchen Gruppen er⸗ 
greifen, um mit ihnen eine Einigung zu er⸗ 
zielen. 

Der Polizeipräfekt hat dem ihm unter⸗ 
geordneten Polizeiperſonal Anweiſung er 
theilt, auf das ſchärfſte 1 die Droſchken⸗ 
futicher vorzugehen, welche ſich auf offener 
Straße Schimpfworte zuwerfen. Unzählige 
Klagen von Privatperſonen haben dieſe Maß⸗ 
regel nothwendig gemacht. Die zu verhängen⸗ 
den Strafen betragen Geldbußen und Ge⸗ 
fängniß bis zu fünf Tagen. 

Rom, 12. Juni. Der berüchtigte An⸗ 
archiſt Santirelli hat ſich erſchoſſen. Derſelbe 
war durch das Loos zur Ausführung eines 
Attentats beſtimmt geweſen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 12. Juni. „Daily Mail“ be⸗ 
ſpricht in einem gehäſſigen Artikel die Ver⸗ 
fügung Deutſchlands, in Shanghai eine Gar- 
niſon zu halten. Das Blatt iſt der Anſicht, 
daß England hierdurch ſeinen Einfluß in 
Shanghai verlieren und daß dieſe Thatſache 
als der Beginn der Auftheilung China's be- 
trachtet werden könne. Die Maßregel Deutſch⸗ 
lands ſei gleichfalls eine Drohung gegen Eng- 
land, das hinter den übrigen Großmächten 
nicht zurückſtehen könne. 


Die an Wahnſinn grenzende Beſtialität 
Marburg (Drau). Bratuſcha wird beſchul⸗ 
digt, ſeine zwölfjährige Tochter Johanna er⸗ 


Bratuſcha bekennt 
ſich des Verbrechens ſchuldig. Am 16. April 


zeigt. Als nun blutige Kleider im Hauſe und 
in der Düngergrube gefunden 


Franz 


dann aber, da die 
hart waren, mit einer Hacke. 
er den Kopf ab, dann die Unter⸗ 


Seine Frau half ihm und hielt 


legte noch Holz 


Jur Ernährung der Nervenkranken bemerkt Dr 
Hirſchkron in der Wiener mediz. Preſſe, daß es vor 
allem erforderlich iſt, den Appetit auzuregen und den 
Kräftebeſtand nebſt Körpergewicht zu erhöhen. 
anzuwendenden Mittel müſſen daher zunächſt dieſen 
Forderungen gerecht werden können, daneben aber auch 
die Eigenſchaft beſitzen, unbemerkt zufolge der Ge⸗ 
ſchmackloſigkeit in die übliche Nahrung eingeſchmuggelt 
zu werden. Alle dieſe Vorteile mißt Verf. der 
Die] junger Frauen. 


Lassen Sie sich Seiden- 
ſtofimuſter kommen von der 
4 Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolftrieder&l'* Zürich schwein. 


Kgl. Hoflieferanten. 
Unerreichte Auswahl in Foulards-Seidenſtoffen, 
als auch weiße, ſchwarze und farbige Seide jeder 
Art. An Private portos und zoll freier Verſandt 
zu billigſten Engros⸗Preiſen. Doppeltes Brief⸗ 
1. borto nach der Schweiz. 


... BEN 


BR FR EEE 
Borſen⸗Berichte. 


Notiruu 
ſchafts kammer 


G der Land woirth⸗ 


Berlin, 12. Juni. Dem „VB. T.“ Zur 
r Pommern. 


folge verlautet gerüchtweiſe, daß zu den Ans 
fangs September d. J. bei Danzig ſtattfinden⸗ 
den Manövern die Ankunft des Jaren erwar⸗ 
tet werde, der ſich darauf zu einem 4wöchent⸗ 
lichen Aufenthalt nach Jog dſchlos Wolfgarten 


in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 
u. Roggen 130,00 bis 140,00, 

Weizen 168,00 bie 172,00, Gerſte —,— bis 
—,—, Hafer 2 bis 146,00, Kartoffeln 
Plat Stettin. Nach Ermittelung.) Roggen 
138,00, zen 170,00, Gerſte —,—, Hafer 
140,00, Kartoffeln —,.— Mark. 
Kolberg. Roggen * bis 140, 


bei Darmſtadt begeben jo 42 
Nach einem Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ 
aus London wird aus Peking depeſchirt: 
Prinz Tſchun reiſt mit Genehmigung des 

chen Geſandten am 13. Juni ab, um deu 
deutfchen Kaiſer das Bedauern des chineſiſchen 


erſte . 


und ſich darüber Bericht erſtatten 


Paris, 12. Juni. Die revolutionär⸗ 


Die 


Somatoſe bei, und empfiehlt ſie außerdewbei Erbrechen 


die Frage der 


Am 12. Juni wurde für inländiſches Getreide 


0 
bie 


Hofes über die Ermordung des Herrn v. Kette⸗ Ye‘ . 

ler auszudrücken. In feiner Begleitung wer⸗ Ne Hafer 182,00 dis 138,00, Kartoffeln 

den ſich befinden: der Chei der Bergbau- 24, 125 — Mark. 

betriebe, der Direktor der Nordbahnen und euſtettiu. (fornhausnotiz) Roggen 

ein Arzt. 8 —.— bis —,.— Weizen 185,00 bis —.— 

ö er 1725 ben ie gehe Wee Gerſte Pr eh 5 —.— Safer —.— bis 

eſpricht die heu olgende Reiſe des Kai \ el en 

ſers nach Böhmen und drückt die Hoffnung 185 Be euftettin. Roggen a 

aus, daß dieſe Friedensreiſe definitiw den | Ws, Mark rſte ——, Hafer —,—, Kartoffeln 
—e- ö 


Friedensſchluß zwiſchen Deutſchen und CTzechen 
zur Folge haben möge. 

In dem Telegramm des öſterreichiſchen 
Kaiſers an den Grafen Walderſee erblicken die 
Blätter eine neue bedeutſame Kundgebung für 
das innige Verhältniß zwiſchen Deutſchland 
und Deiterreich-Ilngarn. 5 

Der in Augsburg gedruckte offene Brief 
des Pfarrer Joſef Meier⸗Günther wurde für 


Anklam. Roggen 436,00 bis 140,00, 
Weizen 167,00 bis 170,00, Gerſte 138,00 bis 
—,—, Hafer tee bis 140,00, Kartoffeln 

| 10 g 


— — 
Platz Anklam. Roggen 140,00, Weizen 
170,00, 3 138,00, Hafer 140,00, Kartoffeln“ 
—.— Mark. 
* 4 Roggen 136,00, 
Weizen 167,00, rſte —.—, Hafer 136,00, 
Kartoffeln — — Mark. 


Ergänzungsnotirungen vom 11. 
8 Berl 


Oeſterreich verboten. 


Juni. 


u. (Nach Ermittelung.) Roggen 
ds 4D Zlou 144,00 bis —,—, Weizen 174,00 bis —,—, 
®  |Serfte —— bis —,—, Hafer 152,00 bis 


Hente Donncrftag, den 13. Juni: 


br. Extra-Kilitär-Concert 


der Kapelle des W König Friedrich 
Wilhelm IV. 
Direklion R. Henrion, Kgl. Muſikdirigent. 
Anfang 5 Uhr. Eutree 25 . 


Billets inel. Hin⸗ und Rückfahrt & 50 „ find auf 


Danzi Roggen 133,00 bis 135,00, 
en 5 bis —,—, Gerſte 135,00 bis 
142,00, Hafer 134,00 bis —,— Mark. 

Weltmarkturelſe. 

Es wurden am 11. Juni gezahlt loko Berlin 
in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in: 

Newyork. Roggen 147,00, Weizen 175,00 
Mark 


ve = — — = eben. Liverpool. Weizen 174,00 Mark. 
7 9 Odeſſa. Roggen 145,25, Weizen 169,5 
v 5 
5 Riga. Roggen 143,75, Welzen 171,50 


Concerigarten. 
Vom 16. d. Mts. ab: 
Kluge- Zimmermann’s 


Leipuger a Sänger, 


Bremen, 11. Juni. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Raffinirtes Petroleum. Offizielle Notivung 
der Bremer Petroleum⸗Börſe. Loko 
Schmalz höher. Wilcox in Tubs 43 ¼ Pf., 
Armour 5 
in Doppel⸗Ehnern 44 Pf. Speck höher. 

igdeburg, 11. Juni. Rohzucker. 


endb I. 5 * NR 52 
a ob Hambur er Juni 9, „ 9,45 B., 
Neue Elite Programms. — Juli $ G., 950 B., ber Auguf 
. 7 9,52 ½ G., 9,55 B., per September 9,40 ., 
nen 2 SR 
der ſeit 1876 befteheude 18,871, B, per Januar⸗März 8,95 G., 9,00 
3 Geſel chat B. Stimmung ſtetig. x 


— —— —— — ——— 


Stettiner 


Voraus fichtliches Wetter 


Bock- Brauerei. für Dounerſtag, den 13. Juni 1901. 0 
Nach kaltem Morgen wärmer, meiſt heiter. 


Täglich: 

Große Spezialitäten - Vorstellung! 
verbunden m 

Großem Garten ⸗ Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Pommerſchen Feld⸗ 
Artillerie⸗Regiments Nr. 2. 


Auftreten nur erſtklaſſiger Spezialitäten. 
Anfang: Concert 7 Uhr. Vorſtellung 8 Uhr. 
Preiſe der Plätze: 

Entree 25 vi Reſervirter Platz 50 Pfg. 
perrſitz 75 Pf 


g. 
e 


Preis 10 Pfg. 


Papenſtraße Nr. 3. 8 


Gele, 


1 


Susenbeth's * 


2 


unnotirt. 


nnn ²˙ TEE — 


Wiederverkäufer und Kolporteure hohen Rabatt 


I. Susenbeth, 
Gelegenheits Gedichte, 


d in Tubs 43¼ Pf., andere Marken 


Taſchenfahrplan. 0 
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Im November d. J. verlegen wir unſere Geſchäftsräume nach dem 


Neubau Breiter. 29-30. 


Um unſer neues Geſchaͤft mit möglichſt neuem Lager eröffnen zu können, find wir gezwungen, 
unſere Waarenvorräthe zu verkleinern; aus dieſem Grunde ſtellen wir unſer umfangreiches Lager zum 


Gänzlichen Ausverkauf. 


„Die Preiſe find bis auf einzelne Artikel bedeutend ermäßigt und ſind die bisherigen Preiſe 
ſowie die Ausverkaufspreiſe auf den Etiquetten vermerkt, ſo daß jeder Käufer die Preisdifferenz 
ſelbſt feſtſtellen kann. 


Beſonders hervorzuheben ſind: 


Fertige Costumes (Schneiderarbeit), bisher 40,00 20,00 und 20,00, jetzt 


15,00, 9,00, 5,00. 
Dlouſen-Oberhemden, bisher 6,00, 4,00 und 2,00, jetzt 3,50, 2,00, 1,00. 
Matines, Morgenröcke bedeutend ermässigt. Blousen von 75 Pfg. an. 
Waschstoffe, Rips-Pique, bisher 75 Pig., jest 30 und 35 Pfe. 
Mull-broche, bisher 90 Pfg. jetzt 45 Pfg. Batist, bisher 45 Pfg. jetzt 25 Pfg. 
Gewebte Zephyrs, bisher 1,00 und 75 Pfg., jetzt p. Mtr. 35 Pfg. 


Wollene Kleiderstoffe in reichhaltiger Auswahl von letzter Saison, bisher 
3,00, 200, 1,50, jetzt 75 Pfg. und 1.00. 


Schwarze Mohairs, glatt und gemuſtert, bisher 3,00, 1,50, jetzt 2,00 und 75 Pfg. 


Teppiche?! in sehr reichhalliger Auswahl bedeutend ermässigl. | 
Tiſchdemen mit Schnur und Auaſten 1,00. Plüſchtiſchdecken jetzt 3,50. 
Wollene Schlafdecken 2,50. Steppdecken 2, 85. 

Fertige weiße und bunte Bezüge bedeutend unter Preis. 

Wischtucher mit Schrift 20 Pfg., Kuchenhandtucher, extra breit, Dtzd. 330. 
Tiſehtücher, Servietten und Stubenhandtücher bedeutend ermäßigt. 


Fertige Wäsche, die im Fenster und am Lager etwas unsauber geworden, für die 
Hälfte des bisherigen Preises, 


Tricotagen und Touriſten⸗Hemden ſehr billig, 


Aronheim & Cohn. 


Fernspr. 1119. Obere Schulzenstrasse 33-34. -  Pernspr. 1119. 


| Bis 30. Juni verabfolgen wir als beſonderes Entgegenkommen auch während des Ausverkaufs 


Rabattmarken. ER 


— 


